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Polltiſche Tagesſchau. 
eichstag und Abgeordneten⸗ 
baus werden heute, am Dienſtag, ihre Arbei⸗ 
ten wieder aufnehmen. Der Reichstagspräſi⸗ 
dent Graf Balleſtrem der am Montag früh 

Uhr mit dem ſchleſiſchen Zuge in Berlin 
elutreffen wollte, iſt nach telegraphiſcher Mit⸗ 

eilung mit dem Zuge im Schnee ſtecken 
geblieben und war bis Mittag in Verlin 
noch nicht eingetroffen. 

Wie die „Preuß. Korr.“ zu wiſſen glaubt, 
iſt au der bereits dementirten Meldung von 
dem Verbot von Landrathskandida⸗ 

uren fo viel wahr, als diesmal mit der 
Erthellung des üblichen Placet bei Land- 
rathskandidaturen ſparſamer als ſonſt um⸗ 

gegangen werde. Eine ſolche Kaudidatur 
werde überall da fir inopportun angeſehen, 
wo durch fie eine Spaltung der konſervativen 
oder nationalliberalen Wählerſchaft eintreten 
würde. Sei eine ſolche Spaltung nicht zu 
befürchten, ſo werde die Zuſtimmung ohne 
weiteres ausgeſprochen. 
Zwiſchen Deutſchland und Kanada 
i ſteht ein Zollkrieg in Ausſicht. Kanada iſt 
ſeinerzeit freiwillig aus dem Meiſtbegüuſti⸗ 
gungsverhältniß mit Deulſchland ausge⸗ 
ſchieden. Jufolgedeſſen wird anf die Einfuhr 
aus Kanada der deutſche Generallarif an⸗ 
lelwendet. Nun droht Kanada mit Re⸗ 
preſſalien, die deutſche Einfuhr ſoll mit Zu⸗ 
‚ ſchlagszöllen in Höhe von 33¼ Proz. belegt 
werden. Mit dieſer Drohung glaubt man 
8 Deulſchlaud nölhigen zu können, Kanada 
wieder die Meiſtbegünſtigung zu gewäh⸗ 
ren, während es nus dieſe nicht gewäh⸗ 
ren will. Dieſe Drohung übt aber hierſeits 
auſcheinend keinerlei Wirkung; man wird, 
wenn Kanada feine Drohung ausführt, eben 
' falls mit Zollzuſchlägen antworten. Darin 
ö iſt man hier nicht nur in ſchutzzöllneriſchen, 
4 ſondern 
i 


5 auch in freihändleriſchen Kreiſen 
Iceeinig. 

$ Die Huuderjahrfeier der franzöſiſchen 
I Kunftafademie in Rom fand am Sonnabend 
i Auweſenheit des Königs und der Königin, 


des Miniſterpräſidenten Zauardelli, der 
Miniſter und der Spitzen der Behörden in 
der Villa Mediei ſtatt. Der aus Anlaß der 
Feier nach Rom gekommene franuzöſiſche 
Unterrichtsminiſter Chaumié hielt eine mit 
llebhaftem Beifall aufgenommene Anfprache, 
eebenſo der italienische Unterrichtsminiſter 


14 Das Füchschen. 
1 Roman von B. von der Landen. 
— (Nachdruck verboten.) + 


(20. Fortſetzung.) 
IE In der einen Ecke der Stube ſtaud ein 
Koffer, gezeichnet Ph. C. — Philipp Cart⸗ 
wpwright—, aufeinen Stuhlachtlos hiugeſchleudert 
lagen Reilfrack und Reitbeinkleider, auf dem 
Bett der Zylinder, die Haudſchuhe; die halb⸗ 
hohen Stiefel ſtauden neben dem Sopha; um 
ein halbgeleertes Glas ſchalen Bieres ſummten 


0 | ein paar Fliegen, die es überhaupt in reich⸗ 
licher Meuge gab uud die überall herumkrochen 

und herumſchwirrten. 

> „Ein Hundeleben“, kuirſchte Cartwright 

durch die Zähne. Ja, wenn man immer nur 

auf dem Pferde ſitzen und in der Manege 

ſein könnte, daun ging's, aber ſo!“ 

8 Ein leiſes, raſches Klopfen an der Thür 
unterbrach hier ſeinen Gedankengang. 


„Come in“ rief er, dehnte den Hals und 
ab über die Schulter nach der Thür. Der 
intretende war ein Mann von geradezu ab⸗ 
reckender Häßlichkeit. Eine gedrungene, 
in be Geſtalt mit breiten Schultern und 
kurzem, ſtarkem Genick, das dunkle Haar 
Ges geſchoren wie bei einem Sträfling, die 
Abchtsfarbe gelblich, die Lippen wulſtig, die 
ke den unter den ſich zur Naſenwurzel ſen⸗ 

en en Branen groß, aber fahl und grau. 
114 Kir Künftlername war „Domingo“, feine 
=: = = die ganze Welt und nirgends. 

L „He, Phi 
ſellſchaft den Sar — fo nannte die Ge⸗ 


bone wobl ae — wie gebl's? 


Idas Monſtrum den andern N redete 


an. 


Naſi. Nach der Feier beſuchten der König feſtgeſtellt: Die klaſſiſchen Gymnaſien bleiben 


und die Königin die Ausſtellung von Arbei⸗ 
ten der Schüler der Akademie und wohnten 
einem Konzert derſelben bei. 

Wolffs Telegraphen⸗Burean meldet aus 
Weißenburg: Franzöſiſche Blätter be⸗ 
richten über einen Greuzzwiſchenfall 
in Amanweiler, wo ein franzöſiſcher Soldat 
durch einen deutſchen Grenzkommiſſar ver⸗ 
haftet und feine Freilaſſung von der Aus⸗ 
lieferung militäriſcher Dienſtgeheimniſſe ab⸗ 
hängig gemacht worden ſein ſoll. Dieſe 
Darſtellung iſt in allen Punkten falſch, was 
ſchon daraus hervorgeht, daß der Soldat 
(eine Ordonnanz der Intendautur in Ver⸗ 
dun) überhaupt nicht in Amauweiler, ſondern 
in Metz feſtgenommen worden iſt, wohin er 
mehreremale ohne die für ausländiſche aktive 
Militärperſonen erforderliche polizeiliche Er⸗ 
laubniß gekommen war, und wo er auf⸗ 
fallende Beziehungen unterhalten hat. Als 
ein beſtimmter Verdacht einer ſtrafbaren 


Handlung ſich nicht ergab, wurde der Mann 


an die Grenze nach Amanweiler zurückgeleitet 
und zum Verlaſſen des Landes augewieſen. 
Die Augaben der frauzöſiſchen Blätter find 
augenſcheinlich auf die unwahren Mitthei⸗ 
lungen des Soldaten zurückzuführen, die 
dieſer bei feiner Vernehmung vor den frau⸗ 
zöſiſchen Militärbehörden gemacht hat. 

60 Soldaten in Marſeille, welche mit 
dem Dampfer „Cyrnos“ von ihrem Oſter⸗ 
urlaub nach Korſika zurückkehren ſollten, 
weigerten ſich wegen Unwetters troß drin⸗ 
gender Aufforderung eines Offiziers, an Bord 
zu gehen, und mußten nach der Kaſerne des 
Forts St. Jean zurückgebracht werden. Der 
Kriegsminiſter hat eine Unterſuchung des 
Vorfalles angeordnet. 

Der engliſche Handelsminiſter Gerald 
Balfour hielt am Freitag in Leeds eine 
Rede, in welcher er ſagte, die letzthin einge⸗ 
tretene Erhöhung der Ausgaben um 5¼ 
Millionen Pfund dürfe nicht anhalten; er 
ſtellte aber in Abrede, daß eine allzu 
drückende Steuerlaſt vorhanden ſei. Die 
Ausgaben für das Heer und die Marine 
würden England durch bas Vorgehen ander 
rer Mächte aufgezwungen. Die Vertheidi⸗ 
gung des Vaterlandes ſei aber die erſte 
Pflicht der Regierung. 

Für die weitere Schulreform in Ruß⸗ 
land hat der Kaiſer folgende Grundlagen 
— 1 ꝛů ĩů— —ũ 

Cartwright ſchüttelte den Kopf und deutete 
mit läſſiger Bewegung nach einem Stuhl. 

„Nicht doch, Domingo! — Ich habe ge⸗ 
ſchlafen — ſetzen Sie ſich — Zigarette? — 
Nein — na, wie Sie wollen.“ 

Domingo zog einen Stuhl heran, ſetzte 
ſich, ſtemmte die Elleubogen auf die Kule, preßte 
das fleiſchige Kinn in die Hände und ſtarrte 
auf die Arabesken der ſchmutzigen Tiſchdecke. 
Beide Männer ſprachen kein Wort; der eine 
rauchte weiter, der andere überließ ſich 
ſtumpfem Hinbrüten; endlich brach Cartwright 
das Schweigen. 

„Nun, Domingo, heute wieder ein ſchlechter 
Tag? — Immer noch nicht verwunden, daß 
die luſtibe Adela nichts von Ihnen wiſſen 
wollte und mit dem Teufelskerl, dem God» 
dard, die kleine Verguſigungsreiſe ins ges 
lobte Land der Ehe angetreten hat?“ 

Domingo's Augen glühten. 

„Nein“, ſagte er ſchroff, „und ich werd's 
auch nicht überwinden!“ Er ſchüttelte den 
dicken Kopf. g 

Carlwright lachte ſpöttiſch auf. 

„Oh — que vous dtes bete — Domingo 
— um ein Weib! — um ein Weib!" 

Er ſpraug auf und zuckte die Achſeln, 
legte ſeine nervige Hand ſchwer auf die 
Schulter des Häßlichen und ſagte: 

„Glaub mir, Domingo, es giebt beſſere 
Dinge in der Welt, als Weiberliebe und den 
Beſitz eines Weibes.“ 

Domingo ſchüttelte wieder den Kopf und 
als er jetzt ſein Antlitz dem andern zuge⸗ 
wandt, glitt ein Leuchten darüber hin, das 
ſelbſt dieſe abſchreckende Züge verffärte. 

„Nein, Miſter Philipp, das kann nicht 


beſtehen, jedoch ſoll in der Mehrzahl derſelben 
Griechiſch nicht obligatoriſch ſein. Die Ab⸗ 
ſolvirung des Gymnaſialkurſus berechtigt zum 
Univerſitätsſtudium; der Beſuch der ſieben⸗ 
klaſſigen Realſchulen giebt das Anrecht auf 
höhere techniſche Bildung, der der geplanten 
ſechsklaſſigen auf den Staatsdienſt in der 
Provinz. Techniſche und Fachbildung ſind 
möglichſt zu fördern; beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit iſt der Hebung der religlösſittlichen und 
patriotiſchen Erziehung durch die Schule zu⸗ 
zuwenden. Es ſind ferner Maßnahmen zu 
treffen, daß die Lehrer eine der Schulreform 
entſprechende Ausbildung erhalten. Für die 
Schüler gewiſſer Gruppen von Lehrauſtalten 
find Penſionsanſtalten einzurichten. 

Das norwegiſche Storthing nahm 
einſtimmig das außerordentliche Heeresbudget 
im Geſammtbetrage von 3½ Millionen Kro⸗ 
nen an. — „Verdens Gang“ zufolge hat 
ſich der Staatsrath mit dem Erſuchen des 
Storthings betr. Abſchluß von Schiedsge⸗ 
richtsverträgen und Neutraliſirung Norwe⸗ 
gens beſchäftigt und bei den übrigen Regie⸗ 
rungen über deren Stellung zu der Frage 
auzufragen beſchloſſen. 

Maßnahmen gegen die Albaneſen zu 
fordern werden Rußlaud und Oeſterreich 
nicht müde. Es vergeht kaum ein Tag ohne 
Vorſtellungen der Vertreter dieſer Mächte bei 
der Pforte. Hierzu wird aus Konftantinopel 
vom Sonnabend weiter gemeldet: Der Sul⸗ 
tan erhielt von verſchiedenen diplomatiſchen 
Seiten dringende Rathſchläge, gegen die 
Oppoſition der Albaueſen im Vilajet Uesküb 
energiſch vorzugehen. Dieſe Rathſchläge 
ſcheinen eine Wirkung auszuüben. Auch der 
deutſche Geſchäftsträger Legationsrath Frei⸗ 
herr v. Waugenheim rieth dem Sultan in 
der heutigen Audienz ein gleiches Vorgehen 
au. — Der türkiſche Marſchall Omer Ruſchdi 
Paſcha iſt am Sonnabend nach Uesküb ab⸗ 
nereift. — Der Befehl zur Vollziehung der 
Todesſtrafe an dem Mörder des Konſuls 
Schtſcherbina, Ibrahim, iſt nach einer 
Wolffſchen Meldung aus Konſtantinopel am 
Dounerſtag nach Mitrovitz abgegangen. — 
Das ruſſiſche Minifterium des Aeußern ent⸗ 
ſandte den Kammerherrn Sergejew nach 
Tſchernigow, um einen Krauz am Sarge 
Schtſcherbinas niederzulegen. — Die Leiche 
des ruſſiſchen Konſuls in Mitrovitza, Schtſcher⸗ 


wahr ſein“, ſagte er, „ein Weib lieben und 
ie werden, das muß wunderſchön 
ein. 

Philipp Cartwright reckte ſich in den Hüften 
und warf den Reſt ſeiner Zigarre in den 
Aſchenbecher. 

„Domingo — Ihr ſprecht wie der Blinde 
von den Farben! — Ich will nicht leugnen, 
daß es einmal eine Zeit gegeben hat, wo 
ich ähnlich dachte und fühlte wie Sie — ja, 
ſo tief und leidenſchaftlich fühlte, daß alles 
dahinter zurücktrat, was ſouſt im Leben 
eines Mannes mit in die Wagſchale fällt, 
Anſehen, Stellung, Heimat —“ 

Domingos fahle, runde Augen richteten 
ſich mit dem Ausdruck des Erſtaunnens und 
der Theilnahme auf den Sprecher. 

„Miſter Philipp“, ſagte er bedauernd, als 
dieſer plötzlich ſchwieg und von ihm fort an 
das Feuſter trat, um auf die ſtille, ſonnen⸗ 
beglänzte Straße hinab zu ſehen, wo das 
Gras zwiſchen dem holprigen Pflaſter hervor⸗ 
ſproßte und ein paar Enten aus den weit 
geöffneten Flügeln des Hofthores „zum gol⸗ 
denen Schwan“ laugſam watſchelnd eine Ent⸗ 
deckuugsreiſe nach dem nächſten Rinnſtein 
antraten. 

„O, Miſter Philipp“, wiederholte er, als 
der andere immer noch ſchwieg. 

Daun war es wieder eine Weile ſtill in 
dem kleinen Zimmer, bis der Schulreiter, ſich 
faſt gewaltſam ſeinen Grübeleein eutreißend, 
ſich umdrehte und mit erkünſteltem Humor 
aus rief: 

„Aceh — Domingo — lafjen wir die alten 
Geſchichten. Gebt die Karten her und ruft 


den Jenkins — wir wollen ſpielen! — Im 


bina, fol am Freitag mit dem zweiten 
Stationsſchiff „Coloide“ nach Rußland ab⸗ 
gehen. — Der Wiener „Politiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ zufolge ſind in Salonichi drei Bul⸗ 
garen verhaftet und dem Gerichte übergeben 
worden, welche an den öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Konſul in Seres (Vilajet Salonichi) 
zum Zweck der Erpreſſung von Geld Briefe 
mit Todesandrohungen gerichtet hatten. 

Das ſtändige amerikaniſche Mit⸗ 
telmeergeſchwader, das den Präſidenten Lon⸗ 
bet demnächſt im Hafen von Marſeille 
begrüßen ſoll, hat den ganzen Winter im 
Mittelmeer gekreuzt und liegt zurzeit in Ge⸗ 
una. Es ward bisher von Kontreadmiral 
Crowninſhield befehligt, der aber am 20. 
März in den Ruheſtand trat. Sein Nach 
folger iſt der zurzeit in Frankreich weilende 
Kontreadmiral Cotton. Dieſes Geſchwader 
wird den Präſidenten Loubet begrüßen auf 
die Bitte des amerikaniſchen Botſchafters in 
Paris, Porter, welche dieſer an das Staats⸗ 
departement nach Waſhington gerichtet hat. 
Das Staatsdepartement übermittelte dieſen 
Wunſch dem Marineamt. Eine internatio⸗ 
nale Demonſtration war angeblich fo wenig 
beabſichtigt, daß Präſident Rooſevelt von der 
Angelegenheit vorher garnicht in Kenntuiß 
geſetzt wurde. Schließlich hat ſich doch Prä⸗ 
ſident Rooſevelt ins Mittel gelegt, um alles 
zu vermeiden, was als Kränkung der deut⸗ 
ſchen Kreiſe ausgelegt werden könnte. Die 
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Newyork: 
Präſident Rooſevelt ſandte ein Telegramm 
nach Waſhington, worauf das Marineamt 
erklärte, das europäiſche Geſchwader werde 


mehrere Häfen Nordeuropas anlaufen und 


feine Route zweifellos jo einrichten, daß es 
während der Kieler Feſtlichkeiten dort ſei. 
Privatmeldungen des „Lokalanz.“ ſtellen die 
Sache als nicht ſo harmlos dar. Präſident 
Rooſevelt ſoll danach über den Beſchluß des 
Flottendepartements, das Geſchwader trotz 
Ablehunng der denutſchen Einladung nach 
Marſeille zu ſchicken, aufgebracht ſein. Er 
verlangte telephoniſch Aufklärung vom Ma⸗ 
rineſekretär Moody und ordnete, ohne ihn 
zu befragen, an, daß das Geſchwader nach 
Kiel gehen ſolle. Dann rief er Baron 
Sternburg telephoniſch an und verſicherte 
ihm, daß der Beſuch in Marſeille kein 
Affront für Deutſchland ſein ſolle. 

Die „Philadelphia and Reading Coal and 
eee 
übrigen nehmt nochmals meinen guten Rath 
und profitirt von meiner Erfahrung.“ 

Domingo verließ das Zimmer, kehrte aber 
nach ein paar Augenblicken wieder allein 
zurück. 

„Der Jenkius ſpielt heute nicht“, ſagte er, 
„und er läßt Euch ſagen, Ihr ſolltet's auch 
lieber laſſen. Es regt auf und macht Hand 
und Auge unſicher.“ 

Cartwright lachte hell auf. 

„Jenkins iſt eine Schlafmütze! — Kommt, 
Domingo, jo wollen wir würfeln. Hier find 
die Becher.“ 

Er ging an ſeinen Koffer, entnahm dem⸗ 
ſelben einen ſchmierigen Lederbecher und bald 
darauf ſaßen ſich die beiden Männer gegen⸗ 
über, Zigaretten rauchend und pokulirend, 
bis die Schläge der alten Thurmuhr von der 
Sankt Sophienkirche die ſechſte Stunde ver⸗ 
kündeten. Da warfen ſie die Würfel beiſeite, 
berechneten Gewiun und Verluſt — Cart⸗ 
wright war bedeutend im Vortheil — und 
trennten ſich mit einem kurzen Kopfnicken. 


Dir in den Zirkus!“ Mit dieſen Worten 
trat der Sanitätsrath am nächſten Tage zur 
Eſſeuszeit in das kleine Speiſezimmer, wo 
Donna Euphemia und Monika ihn ſchon ex» 
warteten. 

„Ju den Zirkus? O Papa, liebſter Papa“, 
die Kleine flog ihm in die Arme und ſah 
ſtrahlenden Auges zu dem alten 8 auf; 
Donna Euphemia aber verzog das ſicht, 
als habe ſie auf einen Stein gebiſſen. 

„Das Kind in den Zirkus mitnehmen?“ 
fragte ſie, „ich finde das durchaus —“ 
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Iron Co.“ hat am Montag über alle ihre 
Kohlenarbeiter im Bezirk von Shenaudoah 
die Ausſperrung verhängt. Den Arbeitern 
war am Sonnabend angekündigt worden, daß 
ſie ſich als entlaſſen auſehen könnten, wenn 
fie Sonnabends nicht volle 9 Stunden ar⸗ 
beiteten. Da ſie trotzdem am Sonnabend 
nicht die verlangte Arbeitszeit innehielten, 
wurde ihnen am Montag, als ſie ſich zur 
Arbeit meldeten, bedeutet, daß für ſie keine 
Arbeit da ſei. 

Zwiſchen braſiliſchen und bolivi⸗ 
ſchen Truppen dürfte es in Aeregebiet zu 
einem Zuſammeuſloß gekommen fein. Auf 
die Mittheilung, daß eine boliviſche Abthei⸗ 
lung unter General Pando in Abuna ein- 
getroffen ſei und daß ſich eine andere unter 
Oberſt Montez bei Porvenir befinde, iſt der 
braſillaniſche Oberſt Placido Caſtro mit einer 
Abtheilung aufgebrochen, um die Bolivier am 
Einmarſch in das Acregebiet zu verhindern. 

Neueren Nachrichten aus Port Urs 
thur zufolge iſt die Meldung, am Jalu⸗ 
fluſſe ſeien 20000 ruſſiſche Truppen zu⸗ 
ſammengezogen, übertrieben. Nur eine kleine 
Anzahl Truppen iſt dem Vernehmen nach 
dorthin abgeſandt worden, um die Japaner, 
welche das ſtrittige Gebiet beſetzt halten, aus 
dieſem Gebiete zu vertreiben. r 

Ju Marokko ſcheint der Prätendent 
infolge ſeiner letzten Siege übermüthig ge⸗ 
worden zu fein, ſodaß er ſich herausuimmt, 
das Ausland heranszufordern. Wie der 
Madrider „Herald“ aus Melilla meldet, ſoll 
der Prätendent ſich dem Drängen feiner 
Parteigänger gefügt und dem Gonvernenv 
von Melilla zur Kenntniß gebracht haben, 
daß, wenn die Flüchtlinge nach wie vor eine 
Zuflucht in Melilla finden würden, er einen 
Angriff auf dieſelbe machen würde. Der 
Gouverneur ſoll erwidert haben, er warte 
auf Befehle ſeiner Regierung. — Zugleich 
mehren ſich die Nachrichten von Ueberfällen 
auf Europäer. Nach einer Meldung der 
„Köln. Ztg.“ aus Tanger wurde der Sohn des 
deutſchen Vizekonſuls in Larache (Marokko), 
Forde, bei einem Aufenthalt in Kſar⸗el⸗Kebir, 
wo er Verwandte beſuchte, von einem ſtreit⸗ 
ſüchtigen Berber durch einen Schuß in die 
Bruſt lebensgefährlich verwundet. — Der⸗ 
artige Vorkommniſſe rücken die Möglichkeit 
einer europäiſchen Intervention immer näher. 
— Der Sultan hat ſich nunmehr perſönlich 
entſchloſſen zu einem Zuge gegen die Veſte 
des Prätendeuten. Nach einer Meldung 
aus Melilla vom Sonntag befinden ſich der 
Sultan Abdul Aſis und fein Bender 
Mohammed auf dem Marſche nach Tazza. 

Ueber einen chineſiſchen „Präfekten⸗ 
ſchub“ meldet der Londoner „Standard“ aus 
Tientſin vom Donuerſtag, es verlante, daß 
Juanſchikai zum Vizekönig von Kwangtung 
und Kwangſi ernannt ſei und au ſeiner 
Stelle der Gonverneunr von Schantung, 
Tſchaufu, Vizekönig von Tſchili werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. April 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
vorgeſtern Nachmittag einen Spazierritt im 
Thiergarten und folgte um 8 Uhr einer Ein⸗ 
ladung des königl. großbritanniſchen Bot⸗ 
ſchafters Sir Frank Lasecelles zum Eſſen. — 
Geſtern Morgen beſuchte Se. Majeſtät den 
Gottesdienſt in der alten Garniſonkirche und 
nahm ſpäter den Vortrag des Hausminiſters 


„Erlaube, liebe Euphemia, daß ich mir 
auch einige Beſtimmungen über Monika vor⸗ 
behalte“, unterbricht ſie Dunkert kurz, ſeinen 
Platz einnehmend. „Füchschen bete“, ſetzte 
er daun, zu der Kleinen gewandt, hinzu. 
Das Mittageſſen verläuft einſilbig und Monika 
iſt froh, als ſie endlich ihren Apfel bekommt, 
der Papa ſeine Serviette zuſammenrollt 
und Donna Euphemia ſich von ihrem Stuhl 
erhebt. 

„Halte Dich um ſieben Uhr bereit, Füchs⸗ 
chen“, ſagte der Sanitätsrath und verließ 
das Zimmer; zwiſchen den Zurückbleibenden 
fällt kein Wort weiter, aber das Kind weiß, 
daß es das Vergnügen dieſes Tages durch 
irgend etwas wird büßen müſſen, es geht 
ſtill und gedrückt hinaus. Aber allmählig 
gewinnt dann die Ausſicht auf die Genüſſe 
des Abends nach Kinderart die Oberhand, 
und als ſie um vier aus der Schule heim⸗ 
kehrt, hüpft ſie ſogar mit einem luſtigen 
Liedchen durch den Hausflur. Da fühlte ſie 
eine ſchwere Hand auf ihre Schulter und ſich 
erſchrocken umblickend, gewahrt fie Douna 
N die eben aus dem Wohnzimmer 
tritt. 

„Wie oft habe ich Dir ſchon verboten, 
fingend durch Haus zu toben“, ſagte fie ſtreng, 
„es iſt unſchicklich für ein Mädchen.“ 

„Heftiges, zügelloſes Geſchöpf, lerne Dich 
beherrſchen“, fährt die kalte, harte Stimme 
fort und dann ſchließt ſich die Thür und 
Monika ſteht allein und kämpft mit ihrem 
heißen, aufbegehrenden Temperament und ver» 
ſucht in ihrem Herzen das Weh niederzuringen. 
(Fortſetzung folgt.) 


von Wedel entgegen. Zur Frühſtückstafel 
bei Ihren Majeſtäten waren geladen Fürſt 
Heinrich XXIV. Reuß⸗Köſtritz, Herzog und 
Herzogin von Ratibor, Wirklicher Geheimer 
Rath Freiherr von Lilieneron und Ge⸗ 
mahlin, Legatiousrath Graf Botho Wedel 
und Gemahlin, Earl of Kintore, Lady Ethel 
und Mary Keith Falconer. Heute Morgen 
machte Se. Majeſtät der Kaiſer eine Pro⸗ 
menade, beſuchte den Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes Frhru. von Richthofen, 
hörte um 10 Uhr den Vortrag des Chefs 
des Zivilkabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. 
von Lucanus und empfing um 10 ½ Uhr 
Profeſſor H. Bohrd in Gegenwart des 
Staatsſekretärs von Tirpitz und des Chefs 
des Marinekabinets Admirals Frhru. von 
Senden. Um 12 ½ Uhr empfing Se. Maje⸗ 
ſtät den Fürſten Enleuburg⸗Hertefeld in 
Audienz. Zur Mittagstafel waren geladen 
Minifter Frhr. v. Rheinbaben, Legations⸗ 
rath von Pilgrim⸗Baltazzi und Gemahlin, 
Lady Paget (geb. Gräfin Hoheuthal) und 
Lady Windſor. 

— Der Kaiſer hat ſeine Theiluahme an 
der Feier des 50 jährigen Stiftungstages des 
Garde⸗Train⸗Bataillons, welche am morgen⸗ 
den Dienſtag ſtattfindet, zugeſagt. 

— Der Kaiſer fol nach dem „Fräuk - 
ur.“ dem Laudesausſchuß in Kaſſel auf die 
Einladung zu einem Feſteſſen bei Gelegenheit 
der Anweſenheit zum Manöver dankend er⸗ 
widert haben, daß grundſätzlich keine von 
Kommunalverbänden aus Aulaß der Ma⸗ 
növer dargebotenen Feſteſſen mehr auge⸗ 
nommen werden. 

— Der deutſche Kronprinz und Prinz 
Eitel Friedrich trafen Sonnabend Vormittag 
an Bord der Pacht „Saphir“ in Taormina 
(Sizilien) ein, beſichtigten die Ruinen des alt⸗ 
griechiſchen Theaters und jeßten am Nach⸗ 
mittag ihre Reiſe in nördlicher Richtung fort. 
Am Sonntag Vormittag trafen fie an Bord 
der Nacht „Saphir“ in Neapel ein. Dort 
ftatteten fie der Königin von Portugal an 
Bord der königlichen Pacht „Amelia“ einen 
Beſuch ab und begaben ſich am Nachmittag 
in Begleitung des deutſchen Generalkonſuls 
v. Rekowski nach Pozzuoli, um die dortigen 
Alterthümer zu beſichtigen. Am Abend 
wohuten fie in Neapel der Aufführung der 
Oper „Norma“ im Bellini⸗Theater bei. Mou⸗ 
tag Vormittag begabeu ſich die Prinzen nach 
Torreanuunziata, um von dort zu Wagen nach 
Pompeji weiterzureiſen. Abends trafen der 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich von 
Pompeji, wo in ihrer Gegenwart Ausgra⸗ 
bungen vorgenommen worden waren, wieder 
in Neapel ein. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow hat 
nach ſtürmiſcher Ueberfahrt auf einem Tor⸗ 
pedoboot von Sorrento nach Neapel die 
Rückreiſe nach Berlin am Sonnabend ange⸗ 
treteu. 

— Aus Rom wird der „Köln. Volksztg.“ 
telegraphirt, der Papſt empfing am Freitag 
über 400 Fremde aller Nationen im Thron⸗ 
ſaal, darunter den Abgeordneten Müller⸗ 
Fulda und die Fürſtin Hoheulohe⸗Schillings⸗ 
fürſt. 

— Die deutſchen Juſtruktious⸗Offiziere 
Diffurth, Imhoff und Auler⸗Paſcha haben vom 
Sultan den Großkordon des Medſchidie⸗Or⸗ 
dens erhalten. 

— Der Oberhofprediger D. Dryander iſt 
mit Urlaub nach Oberitalien abgereiſt. 

— Geheimrath Dr. Bödiker iſt in Ita⸗ 
lien ſowohl vom König Viktor Emaunel II. 
als auch vom Papſt in Audienz empfangen 
worden. Beide gaben ihrem hohem Juter⸗ 
eſſe und ihrer Anerkennung für die Erfolge 
der deutſchen Arbeiterverſicherung Ausdruck. 

— Legatiousrath von Pilgrim⸗Baltazzi, 
der während der venezolaniſchen Wirren als 
Geſchäftsträger ad interim der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Venezuela wirkte, iſt aus Wa⸗ 
ſhiugton in Berlin eingetroffen. s 


— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht die 
Ernennung der Landräthe Dr. v. Meiſter 


aus Homburg v. d. H. und v. Schwerin aus ſetzte 


Thorn zu Geheimen Regierungsräthen und 
vortragenden Räthen im Miniſterium des 
Junern. a 

— Die Enthüllung des Denkmals Fried⸗ 
richs des Großen auf dem Uebungsplatze in 
Döberitz, welches der Kaiſer auf dem Haſen⸗ 
heideberge in Geſtalt eines Obelisken mit 
Neliefporträt errichten läßt, ſoll auf Befehl 
des Monarchen am 29. d. Mts. mit be⸗ 
ſonderer Feierlichkeit begangen werden. An 
ſämmtliche kommandirenden Generale und 
die fremden Militär⸗Attachés find nach dem 
„Berl. Lokalanz.“ Einladungen ergangen. 
Am Feſttage ſelbſt werden zur Parade über 
10000 Mann Gardetruppen einſchließlich 
aller Spielleute auweſend ſein. Am Abend 
wird der Kaiſer die Galavorſtellung im 
königlichen Opernhauſe beſuchen, für welche 
Joſef Lauff ein Feſtſpiel „Friedrich der 
Große in Döberitz“ verfaßt hat. 

— Turuſpiele im 7. Armeekorps werden 
laut Verfügung des kommaudirenden Ge⸗ 


nerals von Biſſing bei allen Regimentern 
des Korps eingeführt. 

— Der 9. internationale Kongreß gegen 
den Alkoholismus iſt in Bremen geſteru ges 
ſchloſſen worden. In der Schlußſitzung dankte 
Profeſſor Dr. Forel nochmals der Reichs⸗ 
regierung und der Stadt Bremen für die 
gewährte Unterftüßung, worauf Bürgermeiſter 
Pauli erwiderte. Der nächſte Kongreß ſoll 
1905 in Budapeſt abgehalten werden. 

— In Deutſch⸗Oſtafrika hat nach der 
„Dtſch.⸗Oſtafr. 31g.“ der Führer des Mili⸗ 
tärpoſtens Mkalama (Bezirk Kilimatinde) 
Oberleutnant Kohlermann in ſchweren Fieber⸗ 
phautaſien Hand an ſich gelegt und ſich er⸗ 
ſchoſſen. 

— Für die Buren ſind nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtelluugen allein durch deu Ge⸗ 
neralburenhilfsfonds in Europa iusgeſammt 
über zwei Millionen Mark geſammelt. 

— Die Reiſegeſellſchaft der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft hat am Sonn⸗ 
abend früh mit dem Dampfer „Pretoria“ 
von Kuxhaven aus die Reiſe nach Amerika 
angetreten und wird am 29. oder 30. April 
in Newyork landen. Beſichtigungen und 
Studien in den verſchiedenen Theilen des 
weiten Landes bis uach Kalifornien werden 
vorgenommen. Erſt Ende Juni ſoll die 
Rückreiſe nach Newyork angetreten werden. 
Eine ausführliche Beſchreibung deſſen, was 
die Theilnehmer an dieſer Geſellſchaftsreiſe 
ſehen werden, wird nach Beendigung der 
Reiſe von Theilnehmern ſelbſt aufgezeichnet 
und veröffentlicht werden. 


Ausland. 

Wien, 16. April. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Däuemark find heute 
hier eingetroffen. 

Bern, 18. April. Die Aktionärverſamm⸗ 
lung der Jura⸗Simplonbahn nahm ein⸗ 
ſtimmig das Anerbieten des Bundesraths 
betreffend die Uebernahme der Anleihen der 
Bahn vom 1. Mai an und genehmigte mit 
253 500 gegen 300 Stimmen die Anträge 
des Verwaltungsraths betreffend die Auf⸗ 
löſung und Liquidation der Geſellſchaft. 
Es wurde eine Liquidationskommiſſion be⸗ 
ſtellt. 

Cannes, 20. April. Königin Carola von 
Sachſeu iſt heute nach Mailand abgereiſt, 
wo ſie einen kurzen Aufenthalt bei ihrer 
Schwägerin, der Herzogin von Genua, zu 
nehmen gedenkt. 

Petersburg, 18. April. Dem ruſſiſchen 
Finanzagenten in Berlin, Geheimrath Golu⸗ 
beff, iſt der St. Annenorden 1. Kl. verliehen 
worden. 


Provinzialuachrichten. 

e Brieſen, 20. April. (Wahl. Vertheilung von 
Obſtbäumchen.) Zum Spezialdirektor der neuen 
weſtpreußiſchen Landſchaft für den Kreis Brieſen 
iſt auſtelle des nach Thorn verzogenen Herrn 
Gutsbeſitzers Rothermundt⸗Nen⸗Schönſee Herr 
Beſitzer Buchholz⸗Deutſchwalde gewählt worden. — 
Die Laudwirthſchaftskammer hat durch den hieſigen 
laudwirthſchaftlichen Kreisverein eine Anzahl von 
Obſtbäumchen an Kleingrundbeſitzer und Lehrer 
des Kreiſes vertheilen laſſen. 

Marienburg, 18. April. (Zur Reichstagswahl.) 
In zwei heute Nachmittag hier abgehaltenen Wahl⸗ 
verſammlungen des Kouſervativen Vereins des 
Kreiſes Marienburg und des Bundes der Land⸗ 
wirthe wurde als Kandidat für die nächſte Reichs ; 
tagswahl im Gegenſatze zu den Elbinger Kon⸗ 
ſervativen Herr Kammerherr v. Oldenburg⸗Janu⸗ 
ſchau einmüthig aufgeſtellt. Herr v. Oldenburg, 
der in beiden Verſammlungen auweſend war, 
nahm die Kandidatur dankend an und äußerte, 
daß er als echt konſervativer und königstreuer 
Mann ſtets für die kouſervative Sache, aber auch 
für die Rechte der Landwirthe eintreten werde. 

Danzig, 20. April. (Weichſelbereiſung.) Der 
ruſſiſche Verkehrsminiſter Fürſt Chilkow kam auf 
ſeiner Weichſelfahrt am Sonnabend Nachmittag 
gegen 3 Uhr in Begleitung des Herru Ober⸗ 
präſidenten Delbrück bei Grandenz au. Der Herr 
Oberpräſident verließ den Dampfer und fuhr mit 
der Bahn nach Danzig zurück, während der Miniſter 
mit feinen Begleitern — unter ihnen Fürſt Dol⸗ 
geronkoff, der Chef des Verkehrsweſens im General 
gouvernement Warſchau Wirklicher Staatsrath 

elle Maximowitſch aus Warſchau und 

iniſterialdirektor Ivanitzty aus Petersburg — 
obne Aufenthalt die Fahrt auf der Weichſel fort⸗ 
. Um Sountag Vormittag trafen die Herren 
im Durchſtichgelände bei Schiewenhorſt ein, be 
ſichtigten unter Führung des Herru Bauraths 
Mielitzer von der Weichſelſtrombauverwaltung ein⸗ 
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bei Einlage und fuhren daun nach Danzig weiter, 
wo die Ankunft nachmittags erfolgte. Nachdem 
die Dampfer an der grünen Thorbrücke augelegt, 
fuhr Fürſt Chilkow nach dem Hotel „Danziger 
Hof“ und machte dann im Laufe des Nachmittags 
dem ruſſiſchen Generalkonſul Stgatsrath von 
Oſtrowskhy einen längeren Beſuch. Nachdem hier⸗ 
auf einige Seheuswürdigkeiten beſichtigt waren, 
folgten ſämmtliche Herren einer Einladung des 
Herrn Oberpräſidenten Delbrück nach dem Ober⸗ 
präſidium. Bereits abends reiſten Fürſt Chilkow, 
Fürſt Dolgeronkoff nd Miniſterialdirektor Ivanitzky 
nach Berlin, während Exzellenz Maximowitſch erſt 
hente die Rückreiſe nach Warſchau antritt. 
Bromberg, 19. April. (Der Streik der 

rer und Maurer) iſt noch immer nicht 

ſondern dauert unverändert fort, wenigſtens 
wurde in einer dieſer Tage abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung, welche von 250 Streikenden beſucht 
war, die Fortſetzung des Streiks beſchloſſen. Aber 
auch die Arbeitgeber — die Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meifter wie die Bauunternehmer — find feſt ent» 


imme⸗ 
eendet, 


ſchloſſen, nicht nachzugeben und auf die Forde⸗ 
rungen der Geſellen einzugehen. Juzwiſchen find 


aber über 200 auswärtige Maurer und Zimmerer 
— Italiener und Ruſſen — hier eingetroffen, — 
heute Morgen kamen hier noch über 40 Mann au 
—, um auf deu verſchiedenen Arbeitsſtellen in 
Thätigkeit zu treten. Weiterer Zuzug wird er⸗ 
wartet. Im Gefängniſſe befinden ſich 20 der 
ſtreikenden. Gejellen, weil fie ſich an dem Krawall 
am 1. April d. Is. beiheiligt haben. Ihnen wird 
der 1 . gemacht 
und ſie werden von dem 
hier zuſammentretenden Schwurgerichte abgenr⸗ 


theilt werden xx 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. April 1903. 

— Guſammenſtellbare Fahrſchein⸗ 
Hefte) Mit Giltigkeit vom 1. Juni treten ander⸗ 
weite Beſtimmungen fiber die Geltungsdauer der 
zuſammenſtellbaren Fahrſcheinhefte des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnderwaltungen inkraft. Die 
Fahrſcheinhefle werden bekanntlich während 
ganzen Jahres ausgegeben. Die Ausgabe der⸗ 
ſelben erfolgt unter der Vorausſetzung, daß die 
Geſammtläuge aller Fahrſcheinſtrecken mindeſtens 
600 Klm. beträgt. Vom 1. Juni d. Js. ab beträgt 
die Giltigkeitsdauer dieſer Hefte 45 Tage be 
Reiſen von 600 —2000 Klm., 60 Tage bei Reiſen 
von 2001—3000 Klm. und 90 Tage bei Reiſen von 
mehr als 3000 Klm. 

— (. weſtpreußiſches Muſikfeſt.) get. 
Berathung über das 1. weftpreußiſche Muſt eſt. 
das am 23. und 24. Mai 1904 (Pfingſten, in Graue 
deuz ſtattfiuden ſoll, hatten ſich auf Einladung 
des Vorſtaudes des „Grandenzer Chorgeſaugver⸗ 
eius“ am Sonntag Nachmittag eine Anzahl von 
Dirigenten und Delegirten von Geſangvereinen 
für gemiſchten Chor aus den Nachbarſtädten im 
kleinen Saale des „Schwarzen Adlers“ in Grau⸗ 
denz zuſammengeſunden. Der Vorſttzende des 
„Srandenzer Chorgeſaugvereins“, Herr Diviſtons⸗ 
pfarrer Hammer, begrüßte die Anweſenden und 
wies nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen 
auf die hohen Ziele hin, welche ein ſolches für 
nuſere Provinz gauz neues großes Muſikfeſt er- 
ftreben und hoffentlich auch erreichen werde: Das 
Feſt ſoll wecken und werben. Viel Material aus 
guten Stimmen, die abſeits ſtehen, ſollen ge⸗ 
worben, ſchlummerude Kräfte ſollen geweckt 
werden. Der dem Oſten jo oft gemachte Vorwurf 
des Mangels au künſtleriſcher Anregung Toll 
entkräftet werden. Im harten nationalen Kampfe, 
in welchem wir hier im Oſten ſtehen, ſoll deutſche 
Kunſt, deutſche Muſik zu Ehren gebracht werden. 
Die Delegirten brachten herzliche Grüße der be⸗ 
nachbarten Vereine und konnten rege Betheiligung 
zuſichern. Es werden beim Feſte mitwirken: 
„Singverein“ in Thorn mit vorausſichtlich 60 
Stimmen, „Chorgeſaugverein“ in Marienwerder 
(50 St.), „Chorgeſaugverein“ in Dirſchau (50 St.), 
„Elbinger Kirchenchor“ (60 St.), „Schwetzer Chor⸗ 
geſangverein“ (50 St.) Dazu kommen aus Culm 
ca. 30 und aus Graudenz mit Einſchluß der 
„Liedertafel“ und anderer Mänuergeſaugvereine 
etwa 200 Stimmen, ſodaß beim Feſte etwa 
500 Stimmen mitwirken werden. Das Programm 
iſt folgendermaßen feſigeſtellt worden: Am Vor⸗ 
abend des Feſtes (1. Pfiugſtfeiertag): Nachmittags 
5 Uhr Generalprobe, um 8¼ Uhr Begriönng der 
auswärtigen Vereine und Gäſte. Am 2. Pfingſt⸗ 
feiertage nachmittags 5 Uhr: Erſtes Konzert 
(Aubelouverture von Weber), Feſtrede, 
rung des großen Chorwerkes „Die vier Jahres⸗ 
zeiten“ von Joſepn Haydn, gemeinſames Abend. 
eſſen. Am 3. Pfingſtfefertage: Vormittans 9 
Uhr Generalprobe, nacomittags 4 Uhr zweites 
Konzert, neunte Symphonie von Bruckner, Vor⸗ 
träge der Soliften, „Erlkönigs Tochter“ von Niels 
W. Gade für Chor und Orcheſter. Die Auffüh⸗ 
rungen werden entweder in einer Reithalle oder 
einem Exerzierbauſe ftattfinden. Die Koſten find 
(ſehr hoch) mit 6300 Mark, die Einnahme mit 6675 
Mark verauſchlagt. Der Eintrittspreis wird ſehr 
niedrig, (4 Mark bezw. 2,50 Mark je nach den Plätzen 
für beide Konzertage ꝛc.) bemeſſen fein. Grandenz 
zeichnet einen Garautiefonds (120 Garantieſcheine 
a 50 Mark) in Höhe von 6000 Mark. Ein Kunſt⸗ 
freund hat bereits 1000 Mark davon übernommen. 
Dem Dirigenten des Feſtes wird ein Ehreuſold 
von mindeſtens 300 Mark gewährt, der ſich aber 
je nach dem etwa erzielten Ueberſchuß auch höher 
beziffern würde. Das Notenmaterial beſchaffen 
die einzelnen Vereine je uach ihrem Bedarf ſelbſt. 
Am Schluß der Berathung wurde noch angeregt, 
eine Anzahl von Vereinen zu einem Kartell zu⸗ 
ſammenzuſchließen, mit dem Zweck, Soliſten für 
Konzerte der einzelnen Vereſne durch Ermög⸗ 
lichung einer Tournse durch die Provinz billiger, 
als es ſonſt möglich wäre, zu beſchaffen. Die an⸗ 
weſenden Vertreter kounſtitnirten fir) daun an 
zu einem „Verband weſtpreußiſcher Chorgeſang⸗ 
vereine“ mit dem vorläufigen Vorort Graudenz, 
175 die Ausarbeitung der Satzungen il agen 
vurde. 

— (Innungsverſammlung.)] Geſtern 
Ramm bielt die vereinigte Böttcher⸗, Korb⸗ 
und Stuhl macherinnung auf der Herberge der ver⸗ 
einigten Innungen das Aprilquartal ab. Es 
wurden 3 Lehrlinge zu Geſellen gesprochen, nach⸗ 
dem dieſelben vor 8 Tagen von dem Prüfungs- 
ausſchuß der Handwerkskammer theoretiſch und 
praktiſch geprüft worden find. Eiungeſchrieben 
wurden 5 Lehrlinge. Ein auswärtiger Meiſter 
wurde in die Innung aufgenommen. Der Kaſſirer 
legte die Rechnung. die bei der nächſten Zuſammen⸗ 
kunft geprüft werden ſoll. Für den Fahnenfondz 
wurden 10 Mk. geſammelt, derſelbe beträgt jetzt 


Mk. 

— (Viktoriatheater.) Am Mittwoch Abend 
gelaugt die „Heimat“ von Sudermann zur Unfe 
führung, mit Fräulein Frieda Sikora vom Bres⸗ 


lauer Stadttheater als Gaſt in der Rolle der 


„Magda“. Am Donnerſlag wird, als zweites 
Gaſtſpiel des Fräulein Sikorg, das Luſtſpiel 
„Fräulein Doktor“ von Leo Stein gegeben. — In 
Vorbereitung iſt das bekannte Voltsſchanſpfel 
von Anzengenber „Der Pfarrer von Kirchfeld“, in 
welchem Herr Joſef Mühlberger den „Wurzel⸗ 
ſepp“, eine feiner Paraderollen, ſpielen wird. — 
Die für Sonnabend in Podgorz angeſetzte Vor⸗ 
ſtellung flel aus, da man ſich bei dem Üuwetter 
nicht aus Thorn heranswagen konnte. 8 
— (Wilhelm Ehle's Leipziger Sänge 

werden am Sonntag und Montag im Sch 

hauſe Vorſtellungen geben. Die „Güters! 

Zeitung“ ſchreibt über die Truppe: Wer dem 
mal wieder auf's Töfttichfte amifiren wollte, der 
gab dazu der geſtrige humoriſtiſche end 

Leipziger die beſte Gelegenheit. 3 
8 ti n uicht 

rde aber du manche Zugabe 1 
“erinnes erweitert. Ernſte nud beitere Lieder 


im Monat Mai 


—— —— ä Æ¶AawZu¹ . — 


hörte man von dem Quartett Schmidt, Steiner, 
uhardt und Minkwitz, welch' letztere den 
Güterslohern noch nen waren. In Herrn Leon⸗ 
edt trafen wir einen vorzüglichen Teuoriſten 
au, der wie Herr Steiner als Baſſiſt lauten wohl⸗ 
6 Applaus erntete und der Lieder zu 
ge brachte, die von tiefgehender Wirkung auf 
6 waren. Beſondere Auſt ren gung 

machte am gefirigen Abend anch Herr Ehle, deſſen 
— oriſtiſche Vorträge ſolch' beirälline Aufnahme 
„daß er immer wieder zu Zugaben nezwun- 

fein wurde. Und nun Herr Römer; Diefer ging in 
bätken Beruf als Komiker ganz anf und wir 
bl in den ſehen mögen, der noch hätte ernſt 
eiben können, ſobald er nur der urkomiſchen Fi⸗ 
gur anfichtig wurde. Ohne Herrn Römer, der ſich 
rn Abend zuerſt als „Pelle, der fidele Jung 
Delite dann im Duett mit dem Damenimſtator 
— eich als „Soldat Gottlieb Strunk“ und dar 
Sue „Milchanguſt- vorſtellte. können ſich die 
ab er einen genußreichen humoriſtiſchen 
— der Leipziger kaum noch denken, das merkte 


recht deutlich an dem ſtürmiſchen Applaus, 


> r Herrn Römer zulheil wurde. Den Schluß 
Di geſtrigen Abends machte die luſtige Szene 
ai 5 imitirten Tiroler“, worin ſämmtliche Mit 
die er der Geſellſchaft mitwirkten und bei welcher 
ehr cber noch einmal recht kräftig zum Lachen 
bebracht wurden. 

She (ur Verkehrskalamität) Auf der 
Jügeckg Berlin-Thorn über Bromberg treffen die 


al üb z. B. der Zug 23 
3 (raudroſpo den Auſchluaß an die Züge 51 uach 
Sulterburg und 503 bezw. 505 nach Marienburg 
got. Auf der Poſener Strecke iſt dagegen der 
a erkehr noch nicht ganz regelmäßig. Der 8 
880 4 Uhr nachmittags von Poſen fällige D⸗Zug 
N traf erſt heute nach Mitternacht bier ein. 
Aue die Telegraphie ruht noch auf einigen 

u, 

— Aus größter Lebensgefahr ge 
rettet) wurden heute Mittag gegen 12 Uhr auf der 
Deichsel drei jnuge Lente im Alter von 18 bis 20 
Nic en. die bei einer Kahnfahrt verunalückten. 
h e drei jungen Männer, welche die Sportmütze 
8 der vereins tragen, fuhren in einem kleinen 
j egelbboot aus dem Winterhafen heraus nach dem 

enſeitigen Weichſelnfer. Hier wendeten fie, um 
ach der Stadt ſtromauf zu fahren. Bei dem bef- 
tigen Winde und dem ſtarken Welleugange kenterte 
das Boot und alle drei Juſaſſen fielen ins Waffer. 
Bom Ufer am Winterhaien hatte Herr Buhnen⸗ 
meiſter Auguſt Kirſte den Vorgang bemerkt und 
er eilte ſofort mit einem Rahn, den er noch mit 
ns Arbeitern bemannte, zur Rettung herbei. 
13 er ſich dem gekenterten Boot näherte, war es 
für die Rettung der böchſte Angenblick. Die drei 
Waben Leute, welche des Schwimmens kundig 
bei 2. hatten ſich an das Boot geklammert; 
und weien hatten die Kräfte aber ſchon verſggt 
Une einer hielt ſich noch am Boot ſeſt. Bei 
rmiſchen Weiter war das Rettungswerk 
uicht leicht und es bedurfte allen Geſchickes, um 
zu Verbüten, daß der Kahn voll Waſſer lief. Durch 
die Umſicht des Herru Kirſte gelaug es, alle drei 
zu retten. Das gekenterte Boot mußte man den 
Wellen überlaſſeu. Die Verunglückten begaben ſich 
——. 1 — Bi ur noch zu 
1, daß der Aufenthalt in dem kalten Waſſer 
Don keinen geinupbeiffihen Schaden für fie hat. 
He en drei Geretteten find zwei Söhne des 
ik Ten Laubgerichtsdirektors Wollſchläger, der dritte 
8 ein Sohn des Herrn Rentiers Wendt von der 
dat berger Vorſtadt. Herr Buhnenmeilter Kirſte 
ib mit der Rettung der drei blühenden Menſchen⸗ 
en eine muthige That vollführt, die höchſter 
Anerkenunug werth ift. 

— (Schwurgericht.) Hente begaun vor 
dem Schwurgericht die Verhandlung gegen die 
Atbographen Feyerabend Thorn, Waguer⸗ 
Thorn und Schroeder Berlin wegen Münz- 
verbrechen in 5 Fällen, für welchen Prozeß 
zwei Tage augeſetzt find. Den Vorſitz führt Herr 
Landgerichtsdirettor Wollſchläger; Beisitzer ſind 

e Herren Laudrichter Scharmer und Landgerichts⸗ 
aſſeſſor Szuchalski. Die Staatsauwaltſcbaft ver- 
tritt Herr Erſter Staatsanwalt Zitzlaff. Als 
Gerichtsſchreiber fungirt Herr Gerichtsſekretär 
Bahr. Als Geſchworene wurden ausgeloſt die 

erren Gymnaſialdirektor Hache⸗Loebau, Ober; 
lörfter Thormählen - Oſtrometzko, Güterdirektor 
Pfefferkorn ⸗Stablewitz, Gutsverwalter Ehlers⸗ 
Ronvjad, Gummaſtaloberlehrer Müller ⸗Loebau, 
mereidireftor Geiger⸗Cuim, Gutsbeſitzer Weiß⸗ 
ermel⸗Sloszewo. Gutsverwalter v. Ruperti⸗Grubno, 
ufmaunn v. Preetzmaun⸗Culmſce, Rittergutsbe⸗ 

r Wrobſt⸗Straszewhy, Landwirth Prützmann 

u-Domäneserotoichin und Kaufmann Aſch⸗Thoru. 
Als Sachperſtändige find geladen die Herren Hof⸗ 
Hihograph Karl Hader-Berlin und Dolmetſcher 
Streich⸗Thorn; als Zeugen fungiren Lithograph 
Lierrether und Lehrling Dittbrenner aus dem 
FJeherabend'ſchen Geſchäfk, ferner die Herren Kauf⸗ 
maun Glückmaun, Polizeiinſpektor Zelz, Land- 
richter Technan und Kreisausſchußſekretär Jaeger; 
der gleichfalls als Zeuge geladene Amtsrichler 
D. Kozlowski iſt wegen Frankheit entschuldigt. 
Augeklagt find 1. der fait 50 jährige Lithograph 
Dtto Feberabend, feit dem 1. April 1876 in Thorn, 

sher unbeſtraft, ſeit Anguſt v. Js. in Unter. 
Juchnngshaft, (Vertheidiger Herr Rechtsanwalt 

eitwart); 2. der Lithograph Arthur Wagner, 33 

alt, früher im Feherabend'ſchen Geſchäft 
Ameſtellt. noch unbeſtraft, ſeit Anguſt v. 38. iu 
uterſuchungshaft, (Vertheidiger Herr Rechtsau 
walt Feiſchenfeld); 3. der Lithograph Emil Schröder 
Er Berliu, 32 Jahre alt, zurzeit in Tegel in 
rafbhaft. wegen Münzverbrechens zu 4 Jahren 
Geräugnik verurtbeilt, (Bertheidiger Herr Nechts⸗ 
— alt Uronſohn). Den Angeklagten wird zur 
gelegt, in 3 vollendeten und 2 Verſuchshand⸗ 


We nzverbrechen 
daß fie auf den Juhaber lantende Aktien 


Kup Pfandbriefe ſowie Papler 
geld nachgemacht 
e und zwar 1. Divibendeutonpong ud Talons 
biw'ſchen UAktienfabrik zu 100, 500 und 
Rädı Rubel, 2. Pfandbriefe des Warſchauer 
der ſchen Kreditvereins zu 500 Rubel, 3. Aktien 
880 Nuftich⸗balttſchen Waggonfabrit in Riga zu 
Rubel, 4. Pfandbriefe des Tandiehaftlichen 
Rue ibereing des Königreichs Polen, 5. ruſſiſche 
ud; de über 500 Rubel. Feyerabend iſt be⸗ 
91 an den Fälſchungen in allen 5 Fällen 
Schröder ſein, Wagner an den Fällen 1 bis 4, 
Wurde bas Nalich an dem letzten Fall. Entdeckt 
ms „ Virbeechen im Jahre 1902, wo man 
hulnzergefetii an in Warſchen auf hie ner 
u Warſchau auf die Spur 
deren Hänpt der Pöbotograph Anguſt Silka 


dadurch begangen zu 


war, der ſich in Thorn auch Sommer naunte. Es 
wurde feſtgeſtellt,daßdieunterl⸗Zangeführtenfalſchen 
Werthpapiere ſrit 5 Jahren in Umlauf waren; 
vermuthlich datiren die Fälſchungen jedoch aus 
noch älterer Zeit. Nach Beeidigung der Ge⸗ 
ſchworenen und Sachverſtändigen beantragte der 
Vertreter der Staatsauwaltſchaft aufgrund des 
8 173 des Strafgeſetzuuches den Ansſchluß der 
Oeffentlichkeit, da dieſelbe die Gefährdung 
der öffentlichen Ordnung und der Staatsſicherheit 
beſorgen laſſe. Der Gerichtshof beſchloß demgemäß 
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit, und das zahl⸗ 
reiche Publikum, welches ſich eingefunden hatte, 
mußte den Zuſchauerraum räumen. Wir find da- 
her nicht in der Lage, über die Verhandlungen 
Bericht erſtalten zu können. Sopiel dürfen wir 
aber Teftitelleu, daß die Sache für den Angeklagten 
Wagner, der die in Frage tommenden Arbeiten 
als Augeſtellter wie jede audere ihm aufgetragene 
lithographiſche Arbeit ausgeführt hat, ohne von 
irgend einer Seite eine beſondere Vergiitung dafür 
zu erhalten, günſtig, für den Angeklagten Feyer⸗ 
abend dagegen ſehr ungüuſtig liegt. — Auch Herr 
Oberſtaatsanwalt Peterſen aus Marienwerder 
wohnte der Verhandlung bei. 5 

— (Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Pferdedecke, abzuh. bei 
Herrn Zahlmeiſteraſpirant Dahlmaun, Fußartl.⸗ 
Kaſerne am Stadtbahnhof. 

— on der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thurn am 21. April früh 1,46 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1.34 Mtr. 

Angekommen am 21. April Dampfer „Thorn“, 
Kapitän Witt, mit 1000 Ztr. div. Güter von 
Danzig nach Thorn. Ferner die Kähne der Schiffer 
J. Hinze mit 800 Ztr. div. Güter von Danzig nach 
Thorn, A. Murawski mit 485, P. Schulz mit 508 
Faß Melaſſe von Wloclawek nach Danzig, die 
Gabarren der Schiffer F. Klinger mit 4500 Ztr., 
Th. Kzyſanowski mit 2100 Ztr., P. Kluszewicz mit 
2100 tr. div Güter von Danzig nach Warſchau, 
J. Wlarski mit 1800 Ztr. Kohlen von Danzig nach 
Plock, V. Schachowski mit ſchwed. Pflaſterſteinen 
von Danzig nach Warſchau. Abgefahren Dampfer 
„Wilhelmine“, Kapitän Schulz, mit 120 Fat 
Spiritus, 760 Str. Mehl von Thorn nach Khuigs. 
berg, Dampfer „Thorn“, Kapitän Witt, mit 1600 
Ztr. Melaſſe, Ztr. Mehl, 200 Ztr. Getreide 


— 


und 150 div. Güter vo Danzig. 
Angekommen 8 Traſten Munde flir Franke 
Söhne nach Schulitz, 5 Traften Rundholz Fir 


Bengſch nach Schulitz. 

Koftbar, 20. April. (Der Raiffeiſen Verein 
Koſtbar) hielt geſtern Nachmittag im Pauſegrau⸗ 
ſchen Kruge feine ordentliche Generalverſammlung 
ab, um verſchiedene Neuwahlen für ansſcheidende 
Vorſtauds- uſw. Mitglieder vorzunehmen. Ans 
dem Anſſichtsrath ſchieden durch das Los aus 
der Beſitzer F. Krauſe-Gr.⸗Neſſan und Bau⸗ 
unternehmer von Buſſe⸗Schirpitz. Letzterer wurde 
wiedergewählt und auſtelle des Herrn K. der Be⸗ 
ſitzer Albert Heiſe⸗Gr.⸗Neſſau neugewählt. Aus 
dem Vorſtand ſchieden aus die Beſitzer Herren 
Wilhelm Bartel⸗Koſtbar und Eduard Fritz Ober⸗ 
Neſſan. Beide wurden einſtimmig wiedergewählt. 
Zum Schluß der aut beſuchten Verſammlung hielt 
Herr Lehrer Warttmann⸗Koſtbar einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über ſeine Erlebniſſe in Danzig 
gelegentlich der Theilnahme am Rechnerkurſus der 
Raiffeiſeu⸗Vereine. 


Das Unwetter 


während der letzten Tage hat im In⸗ wie Aus⸗ 
lande in einem Maße gehanſt, wie es glücklicher⸗ 
weiſe nur ſelten vorkommt. Die Störungen im 
Eiſenbahn⸗, Telegraphen⸗ und Fferuſprechverkehr 
waren beſonders in den Provinzen Pommern, 
Weſtpreußen, Poſen und Schleften ſehr empfindlich 
und ſchier endlos iſt die Reihe der Berichte, die 
darüber vorliegen. Auf einer großen Anzahl 
Babuftreden mußte der Betrieb eingeſtellt werden. 

In Berlin wurden einige Hänſer abgedeckt; 
das Dach des Opernhauſes war von einer Seite 
losgeriſſen und konnte nur mit Mühe in ſtunden⸗ 
langer Arbeit durch die Feuerwehr wieder be⸗ 
feſtigt werden. Schornſteine wurden herabge⸗ 
riſſen, Schaufenſter eingedriſckt uſw. Im Thier⸗ 
garten wurden 40 große Bäume und viele kleinere 
entwurzelt. Acht Perſonen wurden verletzt. 
Schwere Schäden wurden ferner in deu königlichen 
Gärten zu Potsdam angerichtet. Dem Raiſer 
würde darüber n Bericht erſtattet. In 
den umliegenden Waldungen ſind viele hundert 
kräftige Bäume niedergerlegt. — In der Nacht 
zum Montag trat in Berlin ſtarker Schneefall ein 
und es gewährte einen eigenartigen Anblick, das 
friſche Grün aus der hohen weißen Decke heraus⸗ 
ragen zu ſehen. 

Von Einzelmeldungen 3 wir folgende wieder: 

Danzig, 20. April. In Pommern find 
mehrere Strecken betriebsunfähig. Die erſte 
Strecke, welche nach etwa laſtündiger Unter 
brechung wieder frei wurde, war die von Berlin 
Über Konitz nach Dirſchau. 

Poſen, 20. April. Auch bis 6%, Uhr abends 
war und keine der ſeit geſtern Abend fälligen 
Voſten aus Berlin, Breslau und Stettin hier ein⸗ 
getroffen. Der Verkehr nach außen ſtockt gauz 
Der Sturm hat ſich etwas gelegt, der Schueeſall 
hält jedoch noch au. 

Tottbus, 20. April. Hier iſt ſelt dreißig 
Stunden faſt ununterbrochen Schnee gefallen. Der 
Telephon⸗ und Bahnverkehr iſt unterbrochen. Von 
Breslau, Görli6. PBoſen und Frankfurt a. O. iſt 
ſeit geſtern Bormiltag kein Zug mehr Bier ange 
kommen. Die Züge nach Berlin, Leipzig und 
Dresden können wegen Perſonal⸗ und Maſchinen⸗ 
mangels nur vereinzelt von hier abgelaſſen werden. 
Der Güterverkehr ift vollfländig eingeſtellt; der 
Schnee liegt auf der Strecke Cottbus⸗Görlitz einen 
Meter hoch. 

Breslau, 20. April. Nach amtlicher Be⸗ 
kanntmachung iſt auf ſämmtlichen Strecken des 
Eiſenbahndirektions⸗Betzirks Kattowitz, der Her 
stadt Gogoliner und Groß ⸗Veterwitz⸗Katſcher 
Eiſenbahn der Beriouen und Gltter⸗Verkehr 
wegen Schneeverwehnng geſtört. 

5 Aus dem Auslande liegen folgende Meldungen 
0 


andauernden Schnerſturmes find die meiſten Tele 
graphen⸗ und Telephonleitungen nach außerhalb 
geſtört. Stellenweiſe ſind ganze Stangenreihen 
ans dem Boden geriſſen. Auch aus auderen 
Theilen Oeſterreichs, wie aus Ungarn, laufen Be⸗ 
richte über Verkehrsſtörungen ein, die durch 
Schneeſtüürme verurſacht ſind. — 19. April. Noch 
immer kreffen Nachrichten aus der Provinz und 


Ungarn aber Schneezaue, 


12 
Wien, 18. April. Jufolge der ſeit geſtern 


Sturm uno Fron ein; 
auch bier trat heute leichter Schneefall ein. Die 
Telegraphen- und Telephonverbindungen ſind noch 
immer geſtört. — Auf mehreren Lokalſtrecken 
Mähreus und Schleſieus iſt der Verkehr wegen 
Schneeverwehungen eiungeſtellt. 

Budapeſt, 20. April. Nach dem geſtrigen 


Schneeſturm in einem großen Theile des Landes, 


beſonders im Weſten und Nordweſten, trat heute 
Morgen ſtarker Reif und Froſt ein, welcher au den 
Obſtbäumen, den Weinſtöcken und am Sommer⸗ 
getreide bedentenden Schaden aurichtete. 

Mailand, 20. April. Ganz Ober⸗ und 
Miltelitalien wurde vorgeſtern von einem heftigen 
Sturme heimgeſucht, wobei zahlreiche Orte, wie 
Mantua, Parma, Aleſſandeig, Marken Schneefall 
melden, ein Ereiguiß, das Mitte April ſeit 30 
Jahren nicht zu verzeichnen war. Die Saaten 
wurden überall bedeutend geſchädigt. 

Auch in der Schweiz bat ſtarker Froſt große 
Verheerungen angerichtet. i 
ift die Kirſcheuernte vernichtet, in der Weſiſchweiz 
haben die Weinberge ſehr ſchwer gelitten. 5 

An der Küste hat der Nordweſtſturm gleich. 
falls ſehr ſchweren Schaden angerichtet. Die 


Poſtdampfer zwſichen Warnemünde und Gjedſer O 


haben ihre Fahrten nicht mehr unternehmen 
können. In Warnemünde iſt feruer das Damen. 
bab völlig zerſtört. Dort ſowohl wie in Roſtock 
iſt Hochwaſſer eingetreten. das die Ufer der 
Warnow weithin überflutet hat. In Roſtock ſteht 
der niedrig gelegene Stadttheil zwiſchen dem 
Mühlen⸗ und dem Petrithor theilweiſe unter 
Waſſer, ſodaß z. B. auf dem Fiſcher⸗, Küter⸗ und 
Gerberbruch, ſowie in der Warnowſtraße der 
Fußgängerverkehr völlig unmöglich und das Waſſer 
in die Erdgeſchoſſe maucher Häuſer eingedrungen 
iſt. Ebenſo hat nach Meldungen aus Lübeck ein 
gewaltiger Nordſturm große Waſſermaſſen aus der 
Oſiſee in die Trave binaufgepreßt. Weite Flächen 
fiehen unter Waſſer, der Schaden iſt erheblich. 

Auch an Unfällen auf See fehlt es nicht. 
So telegraphirt die Rettungsſtatlon Colberger⸗ 
milnbe der dentſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger: Am 19. April wurden von dem 
bei Bodeuhagen geſtrandeten, mit Ziegelſteinen 
von Ststtin nach Danzig beſtimmten Schuner 
„Sport“, Kapitän Anderſon, 3 Perſonen durch den 
Raketeuapparat der Station gerettet. — Infolge 
des in Kopenhagen herrſchenden Sturmes brachen 
die Ankerketten des dort liegenden ruſſiſchen 
Kreuzers „Kreiſſer“. Derſelbe kollidirte mit dem 
Bollwerk der Marinewerft und hißte die Noth ⸗ 
flagne. Drei Bergungsdauwfer leiſteten ihm 
Hilfe. — Die Rettungsſtation Swinemünde der 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
telegraphirt: Am 20. April von der hier ge⸗ 
ſtraudeten däniſchen Ruff „Irene“, Schiffer Mar⸗ 
tens, mit Steinen von Däuemark nach Stettin 
beſtimmt, find zwei Perſonen durch das Rettungs- 
boot der Weliftation gerettet. — Ferner wird von 
der Retlungsſtation Barhoeft au der Nordſee 
telegraphirt: Am 20. April von dem hier ge⸗ 
ſtrandeten ediſchen Schuner „Emma“, Kapitän 
Möller, mit Petroleum von Nopenhagen nach 
Carlshamu beſtimmt, 3 Perſonen durch das 
Rettungsboot der Station gerettet. 


Humoriſtiſches. 

k. (Warum?) Maun: „Gut, wenn 
Du's alſo durchaus wiſſen willſt, jo laß Dir 
ſagen, ich habe Dich ausſchließlich Deines 
Geldes halber genommen!“ Frau: 
iſt doch wenigſteus ein planfibler Grund! 
Ich zermartere mir aber vergebens den Kopf, 
warum in aller Welt ich Dich eigentlich 
geheirathet habe!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 21. April. Auläßlich des 
50 jährigen Beſtehens des oſtpreuß. Train⸗ 
Bataillons Nr. 1 fand heute vormittags in 
Gegenwart des kommandirenden Generals 
und der übrigen Generalität, ſowie vieler 
Offiziere ein Bataillonsappell ſtatt, bei wel⸗ 
chem der Kommandeur eine längere An⸗ 
ſprache hielt, welche in einem Hoch auf den 
Kaiſer ausklang. 

Schneidemühl, 21. April. Flüchtig ge⸗ 
worden iſt der Stadtkämmerer Löffelbein aus 
Märkiſch⸗ Friedland, der kürzlich hier in 
Unterſuchungshaft ſaß und entlafjen wurde. 
Mau vermuthet Unterſchlagungen. 

Frankfurt a. O., 21. April. Der Schnee⸗ 
ſturm Ha: im Regierungsbezirk Fraukfurt 
a. O. gewaltige Verwüſtungen angerichtet. 
In Landsberg a. W. ſind ſämmtliche Zelte 
des zurzeit hier Vorſtellungen gebenden Zirkus 
Blumenfeld durch den Schneeſturm vernichtet 
worden. Unter den Pferden entſtaud eine 
furchtbare Panik und konnten dieſelben erſt 
nach mehreren Stunden wieder eingefangen 
werden. 

Stettin, 21. April. 
Traiu⸗Bataillon Nr. 2 in Altdamm feiert 
heute das Feſt ſeines 50jährigen Beſtehens. 
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Berlin, 20. April. Reichskanzer Graf 
Bülow iſt heute wieder hier eingetroffen. 

Berlin, 21. April. Herzog Adolf Fried⸗ 
rich zu Mecklenburg, der in der Berliner 
Geſellſchaft bekannte Sportsmann, iſt geſtern 
Mittag bei Döberitz mit einem Automobil 
ſchwer verunglückt. Das Automobil raunte 
gegen einen Baum und der Herzog wurde 
beſinnungslos mit einer ſchweren Schädel⸗ 
verletzung vom Platz getragen. Der Wagen 
wurde zertrümmert. 

Berlin, 21. April. Der Präſident des 
Reichstags, Graf v. Balleſtrem iſt früh 3¼ 
Uhr hier eingetroffen, nachdem er 33 Stun⸗ 
den auf der Bahn zugebracht hatte. 

Berlin, 21. April. Die Vekehresſtörungen 
find auch bis zum heutigen Vormittag noch 
nicht ganz behoben. Ans allen Theilen des 
Reiches, aus Dänemark, Rußland, Oeſter⸗ 


In der Zentralſchweiz 


„Das 


Das pommerſche 


reich und Ungarn siegen zahtreiche Wietonn 
gen vor, die über das vollſtändige Stocken 
des Eiſenbahn⸗ und Poſtverkehrs berichten. 
Zahlreiche Züge blieben im Schnee ſtecken. 
Der Sturm hat vielfach großen Schaden au⸗ 
gerichtet. Jan welchem Umfange die Saaten 
gelilten haben werden, läßt ſich jetzt auch 
nur annähernd nicht ſchätzen, doch find ſehr 
große Verluſte wahrſcheinlich. 

Köln, 21. April. Der Referendar Camps 
hanſen, der im 59. Artillerieregiment dient, 
hat ſich erſchoſſen. Augeblich liegt ein ameri⸗ 
kauiſches Duell vor. 

Darmſtadt, 21. April. Der Oberpoſtafſi⸗ 
ſteut Kehrer wurde wegen bedeutender Untere 
ſchlagungen verhaftet. 

Tegeruſee, 21. April. Prinzeſſin Irm⸗ 
gard, Tochter des Prinzen Rupprecht, iſt ver⸗ 
gangene Nacht geſtorben. Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Rupprecht befinden ſich zurzeit in 
ſtaſien. 

Petrikan, 21. April. Im ganzen Gon⸗ 
vernement herrſcht ein heftiger Schueeſturm. 
Die Züge bleiben im Schnee ſtecken. In 
den Wäldern und Gärten iſt großer Schaden 
angerichtet worden. 

Zinnowitz, 21. April. Bei dem geſtrigen 
Schueeſturm ſtrandete der ſchwediſche Schooner 
„Schwalbe“. 1 Mann wurde gerettet, 8 
Mann ertranken. 

Moskau, 21. April. Der Kaiſer empfing 
eine Abordnung Fabrikarbeiter, welche Salz 
und Brot überreichten. Der Großfürſtthron⸗ 
folger iſt hier eingetroffen. 

Konſtantinopel, 20. April. Nach Depeſchen 
aus Monaſtir und anderen Orten der euro⸗ 
päiſchen Türkei herrſchen dort ſeit geſtern 
ſtarker Schneefall und Stürme. 

Saloniki, 21. April. Geſtern überſchritt 
eine Bande von 500 Mann die Grenze von 
Mazedonien und umzingelte einen Trupp von 
30 Soldaten. Die Türken erhielten Ver⸗ 
ftärfungen und ſchlugen die Bande in die 
Flucht. 9 Türken und 30 Mann von der 


Baude find gefallen. 

5 Ottawa, 20. April. Die kanadiſche Mes 
gierung hat den beteiligten Kreiſen mit⸗ 
getheilt, daß ſie die vor dem 1. Juli zur 
Verzollung gelangenden Sendungen anus 
Deutſchland von dem Zuſchlagszoll auszu⸗ 
nehmen benbfichtige, ſofern die betreffenden 
Beſtellungen vor dem 17. April in die 
gi des deutſchen Exporthanſes gelangt 


— — —— :-. - 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
A„«õ 4444 % „ „„ 


Telegraphiſcher Berliner Bärſenbericht. 
121. April 20. April 


ondsbörſe: —. | 
au 8 335 
Deſterreichiſche Banknoten 
Pren ja" onſols 3 % 
Preußiſche Konſols 3, % 
— e Konſols 3¼½ % . 
eutſche 1 e 9%¼ 
Drutſche Rei 


3 zn 

e 3% neul. l. 
pr. 1 * u 
Butener de a Bin. 


A 4% “ 
Poluſche wfanbbrice 47% 
Finite Anleihe . 


5 Juli 


Italiens je Reute 4% „ 

Namän. Reute v. 1804 4d . 85 80 
Diskon. Kommandit⸗Authelleſi89 10 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akl.J203 —80 
Jane Bergw.⸗Altlen . ‚1189-10 

aurahütte⸗ Aktien . J222—10 
Nordd. Kreditanſtall⸗Aktien J191—90 
Th. rner Stadtauleihe 3 ½ ½ 99-75 | 
Spiritus: Der loko. . 44—66 
eizen Mai 16975 
" li N 9 102—75 
„ Septbrin. 1162—50 
„ Luk in New y.. 83°], 
Moanen Mai . . 1187-90 


Rn S » * 0 „ . 
Vank⸗Distont 3½ Cl., Lombardsin 4½ pCt. 
Beival⸗Pisront 2575 pet. London. Bieten A 
Berlin, 21. April. (Spiritusbericht.) Umſaß 
10000 Liter, Toto 44,60 Mk. 
Königsberg, 21. April. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 29 inländiſche, 1 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 21. April, 9. vorm. Ein Maris 
mum von über 760 mm 1 über Italien, Minima 
beſinden ſich eines unter 740 mm vor dem Kanal, ein 
og unter 743 mm über der ſüdöſtlichen Oſtſee. 
In Deutſchland ſchwache ſüdliche bis weſtliche 
Winde vorherrſchend, Witterung trübe, meiſt etwas 
wärmer. Trübes, wärmeres tter mit Nieder 
ſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche See warte. 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Dienſtag den 21. April, früh 7 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celf. Welker 
bewölkt. Wind: Südpeſt. 
Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Tem ⸗ 
. 2 Grad Celſ., niedriaſte ＋ 0 Grad 


ſchen Schwelzerbillen fe 
Jahrzehnten in allen Kreſſen das 
beliebtefte Hausmittel. 


Ansichtspostkarten 


dor — 2 — 

bt auteſten Hege h 
ere Rab nf 
en gratis \ 


7 


5 7 
Zpangsberſteigerung. 

us enge der Zwangsvoll⸗ 
reckung ſoll das in Leibitſch be⸗ 
egene, im Grundbuche von 
Lelbitſch, Baud 2, Blatt 92, zur⸗ 
eit der Eintragung des Ver⸗ 
aner ger e auf den 
amen der Händlerfran Emma 
Szozepauowski geb. Wolter in 
Velbitſch eingetragene Grund- 


ſtilck, am 
20. Juni 1903, 


vormittans 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 15, verſteigert werden. 
Das Gruudſtück, eingetragen 
in Artikel 89, Nr. 35 des Stener⸗ 
buches von Leibitſch, beſteht aus 
Wohnhaus mit Stall und Hof⸗ 
raum, hat 0,04,60 ha Fläche und 
480 > jährlichen Nutzungs⸗ 
werth. 


Thorn den 11. April 1903. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs berſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckuug ſoll das in Thorn, 
Weinbergſtraße 14a, belegene, im 
Grundbuche von Thorn, Alte 
Jakobs⸗Vorſtadt, Band 1, Blalt 
8, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigeruugsvermerkes anf den 
Namen des Vinzent Kawecki 

eingetragene Grundſtick, am 


23. Juni 1903, 
vormittags 10 Uhe, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtöftelle, Zimmer 
Nr. 15, verſteigert werden. 

Das Grundſtlück, eingelragen 
in Artikel 613, Nr. 951 des 
Grundſtenerbuches von Thorn, 
beſteht aus Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum, hat 0,256 ha Fläche und 
8,40 Mk. jährlichen Nutzungs⸗ 
werth. 

Thorn deu 14. April 190g. 

Aünigliches Amtsgericht. 


Zwaugsberſteigerung. 
„Im Wige der Zwaugevoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Mocker, am 
Waiſeuhauſe belegene, im Grund- 
buche von Mocker, Band 24, 
Blatt 662, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen der in gütergemein⸗ 
ſchaftlicher Ehe lebenden Tiſchler⸗ 
meiſter Rudolf August und Luise 
Henriette geb. Krampitz-Brüsch- 
kowski'ſchen Eheleute in Mocker 
eingetragene Grundſtlick, am 


1. Juli 1903, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 15, verſteigert werden. 
„Das Grundſtück, eingetragen 
in Artikel 609, Nr. 403 des 
Steuerbuches von Mocker, beſteht 
aus Wohnhaus mit abgeſondertem 
Holzſtall, Waſchküche und Abtritt, 
Hofraum und Hausgarten, hat 
15 a 49 qm Fläche und 360 Mk. 
jährlichen Nutzungswerth. 

Thorn den 17. April 190g. 

Königliches Amtsgericht. 


Deffenlliche Verſteigetung. 
Am Sonnabend den 2. April er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau Bader⸗ 
ſtraße 1 für Rechnung, den es 


Oi Sack Roggenmehl Nr. 00 


à 100 Klgr. 
öffentlich und meiſtbietend verſteigern. 
Das Roggenmehl liegt in den 
Räumen der Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co. in Mocker bei Thorn 
und kann von den Intereſſenten be⸗ 
ſichtigt werden. Außerdem ſteht in 
meinem Burean ein Sack dieſes 
Mehles zur Beſichtigung und Probe⸗ 
entnahme. > 
Paul. Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Wer ertheiltt Unterricht im 
Ruſſiſchen? Angebote unter P. 


M. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


b oder Schülerin findet 
Junge Dame sei genifenganter 
Bean fichtigung der Arbeiten liebe⸗ 
volle Penſion. Angebote unter A. M. 


1000 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme bei 
Frau Menke, Rathhans. 


“fh € * 
Erfahrener Techniker 
ſucht Beſchaftigung. Tief- und Hoch⸗ 
bau. Adr. unter O. 2. an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Schuhmachergeſellen 
ſucht Kriesel, Coppecuikusſtr. 27. 

Für mein Kolonfalwaaren⸗, Spiri⸗ 
tuoſen⸗ und Reſtaurations⸗Geſchäft, 
ſuche per bald oder fpäter 


einen Lehrling. 


Carl Seidel. Wilhelniſtadt. 


Schloſſerlehrlinge 
ſtellt ein Georg Doehn, 
Schloſſermeiſter, Araberſtr. 4. 


üblirtes Zimmer 
Mauerſtr. 36, pt., l. 


zu verm. 


Institut für Orthopädie, Meileymnastik 
und Massage 


Orthopädische Turnkurse 
für Kinder. 


Dr. Prager, prakt. Arzt, 


Breitestrasse 18, II. 


Bad Polzin 


in Pommern, 


in höchſt romantiſchem Gebirgsthal, 
Eudſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſtärkſtes Moorbad des nordöſt⸗ 


lichen Theiles Deutſchlands. 


Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlen⸗ 


ſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent). Maſſage auch nach Thure 


Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei 


Kurhäuſer: Friedrich 


Nheumakismus, ic Nerven» und Frauenleiden. 


Wilhelms ⸗ B 
(flädtiſches Badeelabliſſement), Marienbad Herrliche Anlagen, Kanaliſation, | f4 


ad, Johannisbad, Kurhaus 


eigenes Elektrizitälswerk, Waſſerleitung, Johauniterkrankenhaus, 6 Aerzte. 
Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskuuſt durch die „ 


150 tüchtige 


Maurer, 


50 Arbeiter 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung 


bei hohem Lohn au den Neubanten | 


der Beamtenwohuhänſer zu Löten. 


Meldungen werden anf der Bauſtelle 1 


daſelbſt angenommen. 
Chr. Jorrens, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Sensburg. 


Mächterner Hausdiener, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig R 


ift, wird von ſofort geſucht. 
Gaſthaus „Zu Krakan“. 
Einen jüngeren, ordeutlichen 


Hausdiener 


verlangt O. Scharf, 


Breiteſtraßſe 5. 


Cinen ſtarken Arbeiter 


wünſcht von ſofort 


Amand Müller, Culmerſtr. 13. 


Eine ältere Frau 


oder Fräulein als Stütze der 


Hausfrau, ohne Anhang, welche 

ehrlich 98 wird für Reſtauratious⸗ 

wirthſchaft geſucht. 
Seglerſtraße 7. 


unge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden 
Ottilie Graefe, Grabenſtr. 12, I, 
akad. geprüfte Modiſtin. 


Landamme 


empfiehlt Drazkowaki 
Culmerſtraße 10. 
Ordentl. Anfwärterin 
für einige Stunden täglich melde ſich 
Jakobsſtraße 13, im Laden. 
Ein kleines Reſtaurant wird 
von zwei Damen zu übernehmen ge⸗ 


ſucht. Kaution vorhanden. Angebote 
unter F. F. 100 an die Geichäfts- | 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Seglerſtraße 11, 
mit großem Hofraum und 
Ausfahrt, iſt unter ſehr 
günſt. Beding. zu verk. 
Keil, Seglerſtraße 30, I. 


Mein 


— 5 * 
Haus⸗Grundſtäck 

ö in Mocker, gut verziusl., 
beabſichtige ich bei geringer Witz 
zahlung billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Paulinerſtr. 2, pt. 


Baustellen 
Mellienſtraſte 73 ſofort günſtig zu 
verkaufen. Näheres bei 

Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Mittlere Speicherräume 


von ſofort zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt. 


1 großer Schuppen 


ſofort zu verpachten. 
Wwe. A. Gründer. 


Dom. Neugrabia Wpr, 


verkauft 2 komplett 
gerittene elegante 
Pferde, Wallach und 
Stute, 4 jähr., 5“, kaſt.⸗ 
braun, beide auch ge⸗ 8 . 
fahren. Wallach 1500 Mk., Stute 
2000 Mk. Zu beſichtigen bis 24. 4. 03 
bei Vizewachtmſtr. Bombel beim 
4. Ulanen⸗Regt., Thorn. 


Zwei Reitpferde 


(auch gefahren), im Alter von 6 und 
8 Jahren, für ſchweres Gewicht ge⸗ 
eignet, ſtehen zum Verkauf 

0 Parkſtraſte 8. 
Möbl. Ilm. 5. Perm. Tuchmacheritr. 14. 


Mein Haus, 


8 1 9 
Tal, * 


. king in Deut 


l 
exiſtirender Losbeſtand. 


5000 Stück 


n 


original -Staats - Prämien- 
5 Anlehenslose, 4 
Halle geſetzlich erlaubt, erwarb bis B 
x jetzt der unterfertigte . 
Verein für feine Mitglieder. 
Jährlich 39 Gewinnziehungen; 
8 mit 119 600 Treffern 

im Geſammtbetrage von 


49 Millionen Mark 


. 21 Ziehungen vom Mai — Auguſt. 
Monatlicher Mitgliedsbeitrag: MW 
Drei Mark. 


M Bitte verlangen Sie Statuten 
und Losnummernverzeich⸗ 
niſt gratis und franko zur 
Einſicht vom 


| Allgemeinen | 
Los- und Sparverein E 


i „Augusta“ „Augsburg. 


— Gegründet 1898. — 


FREE 2 2 


1 und Binderhüfe 


werben zum Garniren angenommen 


Bäckerſtraße 12. 
Shiejide Speiſezwiebel, 


per Zeutner. 


Much, Steckzwiebel, 


30 per Zentner, 
bahnfrei Danzig, offerirt 
Spal, Danzig. 


Sümmtliche 


Böltcher⸗ 
Waaten 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſennt. 


Im Ferrark“He Gasthofe 
in Podgorz 
ſtehen mehrere hochtragende oſtpreuß. 


Zuchtſauen, 


guter Raſſe, 


zum Verkauf. 


Ein guter Hofhund zu verkaufen. 
Mocker, Wilhelmſtraße 39, 
nach Fort II. 
Ein gut erhaltenes 


Damen⸗Fahrrad 
preiswerlh zu verkaufen. 
Coppernikusſtr. 8, I, r. 
Ein Paar Pferdegeſchirre 
ſind billig zu verkaufen. Zu erfr. in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lose 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 19. Mai cr., Hanpt⸗ 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, A 1,10. Mk., 

zur Königsberger Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eſue vier⸗ 
it e Doppel⸗Kaleſche, 


zu haben in der 
Geſchäfloſtelle der „Thorner Preſſt“. 


Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, U 


Bade- Verwaltung. ; 


Schützenhaus-Thorn. 


Sonton den 26. ud Montag den 27 Auril 190: 
Nur 2 humoristische Abende 


Wilh. Eyle’s altreuommirter 


Leipziger Quartett⸗ u. Concert⸗Sänger. 


Herren: 
Eyle, Schmidt, Römer, Delitzsch, Steiner, Pastory, Leonhardt. 


Direktion: Eyle-Schmidt, 


Geſellſchaft gegründet 1868, 


Neueſle, ſtreug dezente Familienprogramme!! 


Feinſte und leiſtungsfähigſte Geſellſchaft Deutſchlands. 
Vorverkauf à 50 Pfg. in der Zigarreuhandlung von F. Du- 


szynski, Breiteſtraße. 
Kaſſeupreis a 60 Pig. 


Aufaug BY, Uhr. 


AT Gerechtigkeit 


hat dasReichsgericht*) wal- 
ten lassen, als esentschied, 
dass die Betheiligung bei 
der Württ. Serienlosgesell- 
schaft in Stuttgart in allen 
deutschen Staaten gestaltet 
sei. Jeden Monat 


grosse Gewinnziehung 
und Gewinnvertheilung, 
Haupttreffer 300000, 135000, 
120000, 90000. — Jahres- 
beitrag M. 60, vierteljähr- 
lich Mk. 15, monatlich M. 
5. Statuten versendet der 
Vorstand: 

J. Stegmeyer, Stuttgart, 

Alleenstrasse 3. 

*) Die betr. Entscheidung 
liegt bei der Exp. ds. Bits, 
zur Einsicht auf. 


Schlachtbleh⸗ und 
Fleiſchbeſchan. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Forimu⸗ 


bare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 


ſcheinigungsformulare find zu haben 
in der 
C. mee, Buchdruckerei, 


orn. 


Ein geräumiger Laden 


mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 


zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape⸗ 


ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 

ſchäft geeiguet iſt, günſtigſte Lage, vom 

1. Oktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraße 20, I 


PP 
Culmerſtraße 5 


Laden, mit auch ohne Wohnung, in 
welchem ſeit 40 Jahren ein Kolonial- 
waarengeſchäft betrieben wird und 
Schaukwirthſchaft ausgeübt werden 
kann, Hr mit Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Adolph Jacob. 


2 Laden Ze 
von ſofort zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


Der kleinere Laden 


Seglerſtraße 30 iſt vom 1. Juli er. 
anderweitig zu vermiethen. J. Koil. 


Einen kleinen Laden, 


auch zum Kompto ir geeignet, 
vermielhet A. Stephan. 
Freundl. möbl. Zimmer, 


mit aller Bequemlichkeit, ſep. Eing. 
part., per 1. Ir eventl. fen 1 


Grabenſtr. 10. 
Möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. 
von ſof. zu verm. Breiteſtr. 8. 
Möbl. Zim. mit Penſion ſof. billig 
zu haben Schuh macherſtr. 24, 3 Trp. r. 
Im. 3. u. K., pt., zu verm. Bacheſtr. 6. 
G. m. Z. a. 12 H. 3. v. Heiligegſtr. 17,1. 
Möbl. Pt.⸗Zimm. 4. b. Bäckerſtr. 13. 


Baderſtraße 23 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. 


Ph. Elkan Nachfl. 
See 
Altſtädt. Markt 34 
iſt in meinem Kaufhauſe eine 


herrſchaftl. Wohnung in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu 


vermiethen. M. S. Leiser. = 


In meinen menerb. Yanle, Minnen: 
ſtraße 6, ſind 2 Wohnungen 
von 3 Zim., Badeſtube u. Zubehör, 


von ſofort zu verm. Auch als 
Sommerwohn. geeignet. Auch 
ſind daſelbſt Pferdeſtälle mit 


Burfchengel. zu verm. Zu erfragen 
Ulanenftr, 6, I, bei Frau Koch. 


Großer Lagerkeller 
billig z. verm. Brückenſtr. 14, 1. 


Wick nud Verlag din G. Dombrowe kl iu Toru, 


144 


Hochherrschaftl. 


Wohnung 


oon 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 


Gehör mit Zeutralwaſſerheizung iſt 
von ſofort zu verm. 

Näheres beim Portier des Hanſes 

Wilhelmſtraße 7. 


2 Wohnungen, 


Bacheſtr. 17, 1. u. 2. Etage, beſtehend 
aus je 6Zimmern nebſt allem Zubeh., ev. 
auch Pferdeſtall u. Wagenremiſe, ver⸗ 


I ſetzungshalber von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Gf. Soppart, 


Thorn, Bacheſtraße 17. 


Mellienſtr. 88 
iſt die 3. Etg., eine W v 
4 5 Nüche u. gaser So 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 


erfragen das. bei Herrn Ring oder 


S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Gerechteſtraße 30, 3. Gig, 


1 Wohnung, vollſtändig renovirt, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Herrn Decomé. J. Biesenthal. 


Melleſtraße b. 


Die von Herrn Steueraſſiſteuten 
Schumann gemielhete Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

ustav Heyer. 


Nn Wohnung 


1. Etg., 7 Zimmer, Laden, ev. m. ll. 
Wohnung u. Arbeitsraum. 
Breiteſtraſte 25. 


Copperniknsſtraße 9, l., 


1 Wohnung, 4 Zimmer, Kliche und 


Freitag den 24. April, 
abends 6½ Uhr: 


Instr.- u. Bef.-LI in IIl. 
Mitglieder-Berfammlung 
Vaterländischen Frauen-Vereins 


THORN. 
Donnerſtag den 23. April, 
nachm. 5½ Uhr, 

im Koufirmandeufaal des 
nenſtädt. Pfarrhauſes 
Wilhelmplatz 2. 


: Tagesordnung: 

1. Rechenſchaftsbericht über die Wirk 
ſamkeit des Vereins 1902, 

2. Rechnungslegung 1902, 

3. 190 0 des Voranſchlages pro 
190: 


Alle ordentlichen und außerordent⸗ 
lichen Mitglieder des Vereins werden 
ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Thegter in Thorn. 


Viktoria⸗Theater. 
Gastspiel 
der Geſellſchaft Mühlberger. 
Mittwoch den 22. April: 


Gaſiſpiel der erſten Liebhaberin 
Frl. Frieda Sikora aus Breslau: 


Heimat. 


Schanſpiel in 4 Akten 
von Hermann Sudermann. 
Donuerſtag, 23. April: 


BES” Lelstes Gaſtſpiel EM 
des Frl. Sikora aus Breslau: 


Pränlein Doktor, 


Luſtſpiel in 4 Akten 
von O. Walter und L. Stein. 
Anfang 8 Uhr. 
Billets für beide Gaſtſpiele ſind im 
Vorverkauf zu haben. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche, 
Stets reichhaltige 

Frühstücks-, Mittags- 


u. Abendkarte. 


chützenhauß 
Hötel Museum. 
wg Tüglih: ug 
Warſchauer am) auch außer dem 
Haunſe. 
Johann Witkowski. 


EN. 


Zubehör von ſofort zu vermiethen. Sy ISUgfg 


Zu erfragen in der Möbelhaudlung 
A. W. Cohn, 


Heiligegeiſtſtraſte 12. > 
© 


brückenstrasse 10, II, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 


gelegene Zimmer mit allem Zubehör 


ab I. April er. zu vermiethen. 


Wohnung, 
Stube und Küche, 1 Treppe, von for 
fort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 17. 


Wohnung 
von 3 Stuben und Küche, 1 Treppe, 
nach vorn, von ſofort zu vermiethen 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Mohnungen. 
f Gerechteſtraße 8/10 
iſt die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und eine Wohunnn 
im Erdgeſchoß von 3 Zimmern un 
Zubehör von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


G. Soppart, Bacheſtraße 42. 


Größere und kleinere 


Wohnungen 2 
u 
fofort zu vermiethen Baderſtr. 7 

Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 

1 Balkonwohnung, 1. Etage, 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Bimmer, 
Gas- und Badeeinrichtung zu verm. 


Die 2, Etage Seglerſtr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 


+ 


Zubehör, ift von ſofort zu verm. 


Herzberg. 


4 ür 80 Thale 
Eine Wohnung b. eigene .] 


2 Stuben, Culmerſtraße 15, 1, 
ſind je einzeln, zum Bureau oder 
Komptoir von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Anzufragen bei 


A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. Fr 


beſtehend aus 5 Zimmern, 

Wohnung, Küche u. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. April d. Js. z. verm. 
Nenſtädt. Markt 5. 


Gerberſtraße 27, 2 Zr, 


eine Wohnung, 4 Zimmer n. Zubeh., 


u vermiethen. L. Labes. 
Brädenfraße 28, I. 
freundl. Wohnung f. 300 Mk. 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 


MI 15 
Keller⸗Werkſtätte, 
für Stellmacher oder Tiſchler ge⸗ 
eignet, fofort zu vermielhen. 
Eichstädt, Gerechteſtr. 28. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, hochpart., 
ſofort zu vermiethen Schulſtr. 20. 
Wohnung v. 4 Zimm. u. reich 
Bubeh. für 430 Mk. ab 1. Npiigp 
verm. Mellienſtraße 84. aun 1. 
Kl. Wohnung, 55 Tölt, zum 1. 
Aprit03. J. Block Heitigegeilite.6/10, 


ohnung, 2 Bimm. f. 300 ME 
A — Werberftr. 27. L. Labes. 


——ů—5—ß— —y-t:t½ ——8ꝛ8sßÜʒͥ ñʒ'7ã:z—ß—ß——— 
Ki. Wohnung, 3 Zimm. u. Bir 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20, 
Wohnung ſof. z. verm. Marienſtr. 7 


Gonneifationsverlammlung 


ndet am 


23. d. Mts., 


abends 8 Uhr, in Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße, bei Herrn Rüster, Soldaten“ 


heim, ſtatt. Feſtprediger Kuka, 
Tilſit. Jedermann herzlich ein⸗ 
geladen. 


Der Vorſtand. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 93 der „Thorner Preſſe“. 


Die neue Reichsanleihe von 290 
Millionen Mark dreiprozentiger 
Schuldverſchreibungen 


Freitag 47 mal überzeichnet worden. 
Es find alſo ſtatt 292 Millionen 13 755 Mill. 
Mk. gezeichnet worden. Im Jahre 1902 
wurde die damals geforderte Reichsauleihe 
61 mal überzeichnet, die preußiſche Anleihe 
Mach. Im Jahre 1901 wurde der 15% fache 

etrag der geforderten Reichsanleihe gezeich⸗ 
net. Das ſind natürlich zum großen Theil 
ſogenaunte Konzertzeichnungen, das heißt 
Zeichnungen, bei denen ſich die Zeichner 
überbieten, um bei Herabſetzung der Beträge 
nach der Ueberzeichnung wenigſtens den von 
ihnen eruſthaft verlangten Betrag zu erhal⸗ 
ten. So erklärt es ſich auch, daß, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ hört, rund drei Viertel der 
Zeichnungen auf Berlin und nur ein Viertel 
auf die Provinzeu entfallen. Auffallend fei 
es auch, daß die Betheiligung des Auslandes 
bei ſolchen Auleihen diesmal ſo gut wie ganz 
in Fortfall gekommen ſei, was wohl darauf 
zurückzuführen ſein dürfte, daß der amerika⸗ 
niſche wie der eugliſche Geldmarkt für die 
Jutereſſen der eigenen Länder zurzeit recht 


iſt am 


augeſpannt iſt. In Danzig iſt ungefähr 1 Mill. 
gezeichnet. 

Ueber die Reſultate 
Berliner Stellen wurden folgende 
bekannt. Es wurden gezeichnet bei der 
deutſchen Bauk 2,82 Milliarden, bei S. 
Bleichröder 1,15 Milliarden, bei Meudelsſohn 


bei den einzeluen 


Ziffern 


ſtädter und Dresdner Bank je 500 000 000 
Mk., bei Robert Warſchauer u. Co. etwa 
350 000 000 Mk., bei Gebr. Schickler etwa 
350 000 000 Mk., bei der Kommerz⸗ und 
Diskontobauk 27000000 Mk., bei der Natio⸗ 
nalbauk für Deutſchland 205000000 Mk., 
bei Delbrück n. Co. 507500000 Mk., bei 
F. W. Krauſe u. Co. 79000000 Mk. und 
bei Hardy u. Co. 142000000 Mk. 

Ueber die Zutheilung der Beträge der neuen 
Reichsauleihe iſt ſchon am Sonnabend dahin 
Beſchluß gefaßt worden, den Zeichnungsſtellen 
dürchgängig 2 Prozent der bei ihnen gezeichneten 

zummen zur Verfügung zu ſtellen und ihnen 
die Untervertbeilung auf die einzelnen Zeich⸗ 
nungen zu überlaſſen. Hierbei ſollen die 
reellen kleinen Zeichnungen ſowie ſolche be⸗ 
ſonders berückſichtigt werden, die zweifellos 
zu ſeſten Kapitalsanlagen insbeſondere zur 
8 in das Reichsſchuldbuch beſtimmt 
ſind. 

—— — ———ͤ— — — ——e m — 

Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 20. April. (Der hieſige ev. Jünglings⸗ 
verein) unternimmt am Sonntag, den 26. d. Mts., 
einen Ausflug nach dem Glauchauer Wäldchen 
Dean von dort nach Hermannsdorf und 
er Eulm, 20. April. (Eine polnische Wählerver- 
ſammlung) Fand geſtern im Schſitzenhauſe hierſelbſt 
ſtatt. Herr Redakteur Breiski⸗ Thorn hielt 
zunächſt eine Belehrung über die Wahlen zum 


V 
u. Co. 1290000000 Mk., bei der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft 1105000000 Mk., bei der Darm⸗ 


Mittwoch den 22. April 1903. 


Reichstage und verlas zum Schluß die für den 
polnischen Wahlausſchuß geltenden Satzungen. 
Redner trat hierbei der irrigen Auſicht entgegen, 
als ob der Delegirtenausſchuß verpflichtet ſei, die 
ihm von den Wählern vorgeſchlagenen Kandidaten 
zu beſtätigen. Der Delegirtenausſchuß braucht 
keinen der Kandidaten zu beſtätigen, wenn er die 
Ueberzeugung gewinnt, daß er nicht eine geeinigte 
Wählerſchaft hinter ſich hat. Es ſteht ihm 
daun das Recht zu, einen Kandidaten auszu⸗ 
wählen, welcher der Vorausſicht nach alle pol⸗ 
niſchen Stimmen auf ſich vereinigen wird. Herr 
Rittergutsbeſitzer von Slaski⸗Trzebcz brachte 
als Kandidaten die Herren Redaktenr Breiski⸗ 


Da ſich trotz wiederholter Aufforderung des Vor⸗ 
ſitzenden niemand zum Worte meldete, wurde 
zunächſt über die Kandidatur des Herrn Brefski 
durch Handaufhebung abgeſtimmt, wobei der Vor⸗ 
ſitzende konſtatirte, daß ſich die Mehrheit für 
Herrn Brejski erklärt hat. Herr Brefski ſelbſt 
bezweifelte jedoch, daß es die Mehrheit war, 
welche Fiir ihn abgeſtimmt habe, und verlangte 
eine Gegenprobe in der Weiſe, daß Diejenigen, 
welche gegen ſeine Kandidatur ſeien, die Haud 
erheben ſollten. Nach Aufforderung des Vor⸗ 
ſitzenden zu dieſer Abſtimmung erhob jedoch 
niemand die Hand zum Widerſpruch. In gleicher 
Weiſe erklärte ſich die Verſammlung mit der 
Kandidatur des Herrn Pfarrer Odrowski einver⸗ 
ſtanden. Herr Rechtsanwalt v. Paledski⸗Danzig 
machte bekannt, daß ſich nur ein Betrag von 2,70 
Mark in der Wahlkaſſe befinde. Er ſorderte zur 
Einzahlung von Wahlbeiträgen auf und erklärte, 
daß jeder Wähler verpflichtet ſei, mindeſtens 
einen Betrag in der Höhe der von ihm monatlich 
zu zahlenden Steuer zur Wahlkaſſe zu entrichten. 
Die ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung war 
nur von kurzer Dauer. 

Marienwerder, 18. April. (Beabſichtigte Griln- 
dung eines Koruſilos.) Der landwirthſchaftliche 
erein Johannisdorf, welcher die untere Marien⸗ 
werderer Niederung umfaßt, beſchäftigte ſich in 
ſeiner letzten Sitzung eingehender mit der von der 
Laudwirthſchaftskammer angeregten Gründung 
eines Saatenbauvereins und empfahl warm den 
Beitritt zu demſelben. Sodann wurde über die 
Grfindung eines Kornſilos verhandelt und folgende 
Erklärung angenommen: „Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Johannisdorf hält die Gründung 
eines Koruſilos in Marienwerder für höchſt 
wünſchenswerth. Nach Einholung weiterer ſach⸗ 
kundiger Rathſchläge und Riſckſprache mit den 
leitenden Kreiſen ſoll alles unternommen werden, 
um den Gedanken zu verwirklichen.“ Zunächſt 
wird mit den Raiffeiſenvereinen und den anderen 
landwirthſchaftlichen Vereinen des Kreiſes Fühlung 
genommen werden. 
tuhm, 15. April. (Eine Privatkuabenſchule) 
iR Ne heute im Haufe des Herrn Rahn eröffnet 
vorden. 

Dirſchau, 18. April. (Jubiläum der Schützen⸗ 
gilde.) Der Feſtausſchuß für die Jubelfeier des 
300 jährigen Beſtehens der hieſigen Schützengilde 
hat folgende Feſtordnung entworfen: 1. Juni d. 
Is., morgens Empfang auswärtiger Gäſte, 11 Uhr 
Aufſtellung des Feſtzuges im Schützengarten, 11¼ 
Uhr Feſtumzug, 1 bis 3 Uhr Feſteſſen im Schützen⸗ 
ſaale. Von 3 Uhr ab Schießen auf allen Ständen. 
Am 2. Juni: Beginn des Schießens 8 Uhr 
morgens, 6 Uhr abends Schluß des Schießens und 
Einmarſch in die Stadt, 7 Uhr Proklamation, 
Vertheilung der des und Prämien. An 
die weſtpreußiſchen Gilden find Einladungen zur 
Theilnabhme an dem Jubelfeſte ergangen. 

Danzig, 20. April. (Die Einführung des unene 
Erften Bülrgermeiſters Herrn Ehlers) fand heute 
Nachmittag 4 Uhr in feierlicher Stadtverordueten⸗ 
ſitzung durch den dregierungspräſidenten Herrn 
von Jarotzki ſtatt. Letzterer ſagte in feiner 
Anſprache: „Nachdem Se. Majeſtät der König ge⸗ 
ruht haben, durch allerhöchſten Erlaß vom 8. d 
Mis die Wahl des ſeitherigen Stadtraths und 


Thorn und Pfarrer Odrowski⸗Nawra in Vorſchlag.] Daß die Pflich 


Kämmerers Heinrich Ehlers zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Dauzig zu beſtätigen, habe ich 
die Ehre, den Herrn Erſten Bürgermeiſter in fein 
Amt einzuführen. Sie haben, Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter, bereits am 14. Juli 1891 bei Ihrer Ein⸗ 
führung in das Amt als Stadtrath und Kämmerer 
den vorgeſchriebenen Dienſteid geleiſtet. Es fällt 
mir nur zu, Sie heute au dieſer Stelle auf Ihren 
Eid hinzuweiſen mit dem Bemerken, daß Sie 
kraft des Geſetzes durch den damals geleiſteten 
Dieufteid auch in Ihrem neuen Amte als Erſter 
Blürgermelſter gebunden ſind. Ich begrüße Sie 
mit herzlichen Glüd- und Segenswiſuſchen in 
Ihrem neuen, ſchönen und ehrenvollen Amte. 

aß die ten, die Ihnen erwachſen, die Auf⸗ 
gaben, deren Förderung Sie übernehmen, indem 
Sie an die Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung 
treten, ſehr bedeutungsvoll und vielſeitig ſind, iſt 
Ihnen wohlbekaunt. Ihr künftiger Wirkungskreis 
iſt Ihnen örtlich bekannt und vertraut. Die 
Eigenart der hieſigen kommunalen Verhältniſſe, 
die hiſtoriſche und wirthſchaftliche Entwickelung 
der Stadt, ihre Intereſſen und Bedürfuiſſe find 
Ihnen geläufig. Bei Ausfindung der Mittel, wo⸗ 
durch dieſe Bedſirfniſſe unter gerechter und gleich⸗ 
mäßiger Auſpaunung der verfügbaren Kräfte be 
friedigt werden köonen, aber auch bei Normirung 
der Grenze, die eine haushälteriſche Rſickſicht auf 
die kommunale Leiſtungsfähigkeit vorſchreibt, wird 
Ihre reiche Erfahrung auf dem kommunalen Ge 
biete Sie wirkungsvoll unterſtützen. Ihre ſeit⸗ 
herige Wirkſamkeit hat durch Ihre Wahl zum 
Erſten Bürgermeiſter bei den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften ehrenvolle Anerkennung gefunden. Mit 
Vertrauen ſieht die königliche Staatsregierung 
Ihrer Verwaltung entgegen. Möge unter Ihrer 
Leitung, Herr Erſter Bürgermeiſter, die Wohlfahrt 
der Stadt wachſen und gedeihen! Möge Ihre Amts- 
thätigkeit zum dauernden Segen gereichen dieſer 
Stadt wie dem geliebten Vaterlande!“ Herr 
Stadtverordneteuvorſteher Keruth begrüßte 
darauf den nenen Erſteu Bürgermeiſter. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Ehlers dankte der Re⸗ 
gierung und den ſtädtiſchen Behörden für das 
große ihm entgegengebrachte Vertrauen und ver⸗ 
ſicherte, daß er die Intereſſen der Stadt ſtets nach 
jeder Richtung hin vertreten werde. 

Danzig, 18. April. (Marienburg⸗Mlawkaer⸗ 
Eiſenbahn.) In der am 16. April abgehaltenen 
Sitzung des Aufſichtsratbhs der Marienbirg- 
Mlapwkaer⸗Eiſenbahn iſt beſchloſſen worden, für 
das Jahr 1902 die Vertheilung einer Dividende 
von 5 Prozent auf die Stammprioritätsaktien 
und 1%, Prozent auf die Stammaktien der Gene 
ralverſammlung in Vorſchlag zu bringen. 

Zoppot, 18. April. (Beſitzwechſel.) Das dem 
verſtorbenen Honigkuchenfabrikauten Herm Thomas 
gehörige Grundſtiſck in der Schulſtraße iſt durch 
Kauf in den Beſitz der Firma Nordt n. Sohn⸗ 
Danzig übergegangen. 

Aus der Provinz, 18. April. (Zu den Reichs⸗ 
tanswahlen) Für Schlochau⸗Flatow haben di 
Antiſemiten Zimmermaun'ſcher Richtung den Redak⸗ 
teur Böckler als Kandidaten aufgeſtellt. 

„Seeburg, 15. April. (Perſonalnachricht.) Der 
Kämmereikaſſenrendaut Herr Hoppe, welcher zum 
1. Juli 25 Jahre im Amte iſt, hat wegen Krank⸗ 
heit feine Peuſionirung beantragt. 

Schulitz, 18. April. (Aufgefundene Leiche.) Auf⸗ 
gefunden wurde geſtern Nachmittag durch den 
Fiſcher Olezewski aus Weichſelhof die Leiche der 
Frau des Kaufmanns Moritz Friedländer hier⸗ 
telbft, welche am Freitag voriger Woche in einem 
Anfalle geiſtiger Umnachtung in der Weichſel ihren 
Tod gefunden hat. 

Bromberg, 18. April. (Einigung der deutſchen 
Parteien.) Der nationalliberale Verein hielt 
geſtern im früher Sauer'ſchen Neftanrant eine 
nur ſchwach beſuchte Verſammlung ab, um 
au der Angelegenheit der Reichstagswahl Stel⸗ 
ung zu nehmen. Die Verhandlungen waren 
vertraulicher Natur. Der Vorſitzende, Herr Pro⸗ 
feſſor Wiesner. referirte jiher die Vorverhandlungen 
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mit den übrigen Parteien und hielt an dem Plaue 
feſt, einen eigenen nationalliberalen Kandidaten 
aufzuſtellen. Nach kurzer lebhafter Debatte wurde 
45 mit erdrückender Majorität beſchloſſen, im 
utereſſe der deutſchen Sache von der Aufſtellung 
einer Sonderkandidatur abzuſehen und gleich den 
übrigen deutſchen Parteien für die Kandidatur des 
Herrn Regierungspräſidenten a. D. v. Tiedemann 
einzutreten. 3 
Poſen, 20. April. (Mehrere hundert polnische 
Pilger) wollten ſich heute unter der Leitung des 
Propſt Surzynski⸗Koſten zum Papſtjnbiläum nach 
Nom begeben. Jufolge Verkehrsſtörungen konnte 
jedoch die Abreiſe nicht erfolgen. In Oderberg 
wollten ſich die polniſchen Pilger aus Galizien 
und dem Weichſelgebiet auſchließen, damit in 
einem Sonderzuge die Reiſe nach Rom fortgeſetzt 
werde. Die Pilger aus dem Poſen'ſchen wird 
Weihbiſchof Likowski dem Papſte vorſtellen. 
Pleſchen, 17. April. (Eine Pferdebahn von 22 
Kilometer Läuge) haben nenn Rittergüter unſeres 
Kreiſes gemeinſchaftlich angelegt. Die Bahn gebt 
vom Bahnhof Biniew auf der Landſtraße nach 
Gluski und hat mehrere Seitenabzweigungen. Sie 
dient nicht dem öffentlichen Verkehr, ſondern nur 
dem Frachtverkehr der betheiligten Güter. Die 
Anlagekoſten betragen etwa 100 000 Mk. 
Landsberg a. W., 17. April. (Schreckliches 
Familiendrama.) Der Arbeiter Zander in Nen⸗ 
damm verſuchte ſeinen arbeitsſcheuen 18 jährigen 
Stieffohn im Schlaf mit einer Axt zu erſchlagen 
und verletzte ihn ſchwer, worauf er ſich erhängte. 
Kammin i. Pomm., 17. April. (Mord.) In der 
Hohenbrücker Forſt wurde von Holzfahrern eine 
in Moos verſcharrte Franenleiche gefunden. Ber 
muthlich hat die Frau ſich auf einem Beſuchs⸗ 
gauge befunden und iſt mit einem Shwal erwürgt 
worden. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 
Die Ermordete iſt, wie die „N. St. Ztg.“ be⸗ 
richtet, die Ehefrau des Tiſchlermeiſters Colberg 
aus Kammin, die ſeit einem Jahre von ihrem 
Maune getreunt lebte. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 22. April. 1897 Attentat anf 
König Umberto von Italien zu Rom. 1896 f 
Leon Say zu Paris, franzöſiſcher Staatsmann. 
1872 * Prinzeß Friedrich Karl von Heſſen, 
Schweſter des deutſcheu Kaiſers. 1854 Vermäh⸗ 
lung des Herzogs Friedrich von Auhalt mit Prin⸗ 
zeß Antoinette von Sachſen. 1852 * Erbgroß⸗ 
herzog Wilhelm von Luxemburg. 1848 Gefecht bei 
Adelnau in Poſen gegen polniſche Jnſurgenten. 
1819 * Friedrich von Bodeuſtedt zu Peine, Dichter 
und Schriftſteller. 1809 Sieg der Franzosen über 
die Oeſterreicher bei Eaggmühl. 1745 Frieden zu 

üiſſen zwiſchen Bahern und Oeſterreich 1724 

mmannel Kant zu Königsberg. 1592 7 Barto⸗ 
ſomeo Ammanti, der Erbauer der kunſtvollen 
Arnobrücke zu Florenz. 1418 Schluß des Konſtanzer 
Konzils. 1073 f Papſt Alexander II. 536 7 Bapft 
Agapetus I. 


Thorn, 21. April 1903. 

— Perſonalver änderungen in det 
Armee.) Verſetzt die Hauptleute: Winkler, 
Tomp.⸗Chef im Weſtpr. Pion.⸗Batl. Nr. 17, in das 
Juf.⸗Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen (4, 
Poſen.) Nr. 59, Grahl in der 1. Ing.⸗Juſp., als 
Komp.⸗Chef in das Weſtpr. Pion.⸗Batl. Nr. 17. Zu 
Fähnrichen befördert die Unteroffiziere Vetter 
im Inf.⸗Regt. von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21, 
Loewe im 9. Weſtpr. Juf.⸗Regt. Nr. 176 und 
Erler im 2. Weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 15. Tiſch⸗ 
bein, Oberftleutn. a. D., Vorſtaud des Art.⸗Depots 
in Thorn, mit der Erlaubuiß zum ferneren Tragen 
der Uniform des Fußart.⸗Regts. General⸗Feldzeug⸗ 
meiſter (Brandenburg.) Nr. 3 der Abſchied mit 
Penſion bewilligt. Im Sanitätskorps: Moller, 
Oberarzt beim 2. Weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 15, 
zum Bataillonsarzt unter Beförderung zum Stabs⸗ 
arzt bei dem 1. Batl. Fuf.⸗Regts von Alveuslehen 
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Sur linken Band. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
35) Machdruc verboten.) 


„Aber Nore!“ rief nun auch die gute Dore, 
der ſolche Geſpräche überhaupt nicht angenehm ſind. 
Sie nahm ruhig ihr Malzeug zuſammen und 
wir verließen den Hügel und gingen wieder den 
Wieſenweg zurück. Ich hing mich an Nore's Arm 
— denn wir zwei ſind nun einmal, als die 
Mittelſten, beſonders gut zu einander und ich be⸗ 
wundere ſie immer ſo ſehr. 
„Liebe Nore,“ ſagte ich zaghaft, „aber bedenke 
eins: Heiraten, die nur um des Geldes willen ge⸗ 
macht werden, enden in Romanen immer ſchrecklich.“ 
„Ja, mein Herzchen, ich würde Herrn Dorne⸗ 
wald nicht heiraten, wenn er arm wäre, aber damit 
iſt noch nicht geſagt, daß ich ihn um des Geldes 
willen heirate. Du könnteſt Deinen Fritz auch nicht 
eiraten, wenn er nichts hätte. Freuen wir uns 
alſo, daß beide wohlhabend ſind.“ 
„Aber die Liebe!“ ſeufzte ich, „ſo — fo ganz 
Richtern. Du biſt fo entſetzlich kaltblütig, Nore!“ 
Hierzu lachte ſie nur. Lore hatte andere Bedenken 
ganz tragiſch kams heraus: 
„Frau Dornewald ... — wie das klingt!“ 
ie wie Frau Piefke“, ſagte Nore achſel⸗ 
end. 


duc 


ic »Und er wird Dich Norchen rufen, das kann 
auch nicht leiden!“ 
* „Kinder, beruhigt Euch doch. Vorläufig ruft 
dot dic noch garnicht und wenns ſoweit kommt, 
des doch Papa zu entfcheiden.” dr 
o wenn Papa dagegen iſt —“ 
lt d nichts draus. Natürlich. Aber weshalb 
f „Popa dagegen fein? Herr Dornwald iſt 


ein Mann, mit dem ein Vater ſozuſagen ſeine 
Tochter ruhig ziehen laſſen kann.“ 

Ach, ihr ſcheint das eine ſo recht wie das 
andere zu ſein. Oh, wie proſaiſch iſt das alles. 
Mir ſcheint, wir bringen es zu keiner unglücklichen 
Liebe. Geht mirs anders? Würde nicht auch ich 
ruhig entſagen, wenn die Eltern es wünſchten? 
Und doch hab ich Fritz ſo herzlich lieb, bin ſo 
froh, wenn er einmal kommen darf. Liebe Kindes⸗ 
kinder, das dürftet ihr eigentlich gar nicht leſen, 
denn der Fritz iſt doch Euer Großvater und es 
iſt ſchlimm, daß Ihr erfahren müßt, daß Groß⸗ 
mamachen immer von einer großen, großen Liebe 
träumt, von etwas Wunderbarm, womit ihr Bräutigam 
gar nichts zu thun hat. Ja, mir iſt, namentlich ſeit 
dem Geſpräch mit Nore, oft jo ſonderbar zu Mute. — 

Marmelhaus, am 13. Auguſt. 

Unſere Nore iſt Braut! — Ach, was waren 
das für Tage! Ich kann ſie gar nicht beſchreiben. 
Nur ganz kurz: Herr Dornewald kam, ganz feier⸗ 
lich, in ſchwarzem Anzug, in einem ganz neuen, 
reizenden Wagen mit ein paar lieben Grauſchimmeln 
und ließ ſich bei Papa melden. Der ſoll, wie Mama 
uns dann ſagte, zuerſt ganz beſtürzt geweſen ſein. 
Er hat Herrn Dornewald ſehr gern, aber das 
hatte er ſich doch nicht erwartet. Lore war in 
ihrer Aufregung, noch ehe ſie etwas beſtimmtes 
wußte, zu Tante Dorette ins Thorwegzimmer geſtürzt 
und hatte geſchrieen: Tante, Tante, unſere Nore 
wird Frau Dornewald! — 

Darauf hatte Tante ihre Nervenzufälle bekommen 
und die erſchrockene Lore hatte Dore geholt und 
beide hatten der Tante Umſchläge auf den Magen 
gelegt und Dore hatte zu beruhigen verſucht und 
immer wieder geſagt, es ſei ja noch gar nicht ge⸗ 
wiß, > ober Tante fing immer wieder von neuem 


an: „Eine Tosky! — Eine Tosky! — Eleonore, 
ich verachte Dich!“ 

Mama kam herüber. Sie hatte rotgeweinte 
Augen und ſagte: „Ach, ich wünſchte, Papa ſagte 
nein! Man wird uns nachſagen, wir hätten dem 
Millionär nachgeſtellt. Man wird meine Nore für 
kokett halten!“ 

„Das kann kein Menſch behaupten!“ rief ich 
empört. 

Nore ſelber wartete ganz ruhig, bis nach ihr 
geſchickt wurde. Dann kam ſie in Papas Zimmer. 
Ich weiß nicht, was da geſprochen wurde, ſie ſagte 
uns dann nur, Papa habe Herrn Dornewald ge⸗ 
ſagt, er bäte für ſich und ſeine Tochter um einen 
Tag Bedenkzeit. Darauf iſt Herr Dornewald weg⸗ 
gefahren. Ich traf Nore, wie ſie am Fenſter ſtehend, 
dem Wagen nachblickte — ruhig, faſt ſinnend. 

Papa kam wieder herein, fuhr ſich mit der Hand 
durch ſein dickes graues Haar und ging dann auf 
Nore zu. „Ihr Andern“, wandte er ſich an Dore 
und mich — „könnt auch dableiben und das, was 
ich noch zu ſagen habe, mit anhören. Ich ſetze 
voraus, liebe Nore, daß Du dieſem Mann wirkliche 
Zuneigung entgegen bringſt.“ 

„Gewiß“, ſagte Nore, „ich könnte nie einen 
mir nicht ſehr ſympathiſchen Menſchen heiraten wollen. 

„Herr Dornewald iſt auch ein Mann, welcher 
der Zuneigung eines guten Mädchens wert iſt. Ich 
ſage alſo, mache die Sache mit Deinem Herzen ab. 
Ich will Dich nun, da die Affäre ſo weit gediehen 
iſt, nicht hindern, ihm Dein Jawort zu geben. 
Aber ich wünſchte, das ſage ich offen, es wäre ihm 
nie eingefallen, ſich ſeine Hausfrau von den Toskys 
aus Marmelhaus holen zu wollen.“ 

„Und weshalb wünſcheſt Du das?“ frug Nore, 

„Peil meine Tochter als die Schwiegertochter 


eines reichgewordenen Holzhändlers und Sägemüllers 
manche ſchwere Stunde durchzukämpfen haben wird. 
Sieh zu, daß ſolche Erfahrungen nie Dein häusliches 
Glück trüben.“ 

„Aber ſeine Eltern leben ja nicht mehr und Ge⸗ 
ſchwiſter hat er nicht.“ Nore ſah Papa zweifelnd 
und fragend an. 

„Weiß wohl, aber an meine Vorausſage wird 
Du trotzdem Gelegenheit haben, zu denken.“ 

„Ich werde es mir noch einmal reiflich über⸗ 
legen,“ ſagte Nore ernſt und verließ, da Papa 
ihr nur zunickte, das Zimmer. 

Als aber Herr Dornewald am nächſten Tage 
wiederkam, da war Verlobung, und ſeitdem kommt 
er jeden Tag und wir müſſen Du und Viktor zu 
ihm ſagen, und Nore ſieht jedesmal, wenn er ein⸗ 
tritt, mit ſolch hübſchem, freudigem Lächeln auf und 
iſt heiter und zufrieden. 

St das nun endlich jenes Glück, jenes uns 
begreifliche Ding, von dem ich träume? Ja? Nein? 

Marmelhaus, am 15. Dezember. 

Die ganze emſige, geſchäftige Brautzeit liegt 
hinter uns, es iſt alles genäht und beſorgt, und 
morgen wird unſere Nore Frau Eleonore Dornewald! 

Das war ein ganz wehmütiger Abend geſtern, 
als wir in unſerem großen Schlafzimmer um den 
Tiſch mit den vier kleinen Stehſpiegeln ſaßen und 
uns die Haare ausbürſteten! Es wurde uns plöß- 
lich klar, daß unſere Unzertrennlichkeit nun aufhören, 
in unſere Vierzahl eine Lücke geriſſen werde, „der 
Sattelrappe wird ausgeſpannt, der Viererzug zer⸗ 
ſtört!“ ſagte Nore ſelbſt und dann kämmte und 
flocht ſie an ihrem Haar, als ſei dies ſeit vierzehn 
Tagen nicht geſchehen. Dore wiſchte ſich wieder: 
holt die Augen, Lore ſtöhnte und ich kämmte min 
einfach die Haare über das Gelicht. 22 


6. Brandenburg.) Nr. 02 ernannt. 
Unterarzt beim 2. Oberſchl. Feldart.⸗Regt. Nr. 57 
zum Aſſiſtenzarzt unter Verſetzung zum 2. Weſtpr. 
Fuſtart.⸗Regt. Nr. 15 ernannt. 

— (Berionalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der Herr Oberpräſident hat den Beſitzer Rümenapf 
11 Lulkan zum Amtsvorſteherſtellvertreter des 

mtsbezirks Lulkau ernannt. Der königl. Land» 
rathsamtsverwalter hat beſtätigt: den Beſitzer 
Daniel Riſtau zu Koſtbar als Gemeindevorſteher 
der Gemeinde Koſtbar auf weitere ſechs Jahre und 
den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes in Weiß⸗ 
bof als Gutsvorſteherſtellvertreter für den Guts⸗ 
ezirk Weißhof. 

— (Handwerkskammer.) Die Frühlahrs⸗ 

plenarverſammlung der weſtprenßiſchen Handwerks⸗ 


Wächter, jener eiserner Dante ins Auge zu ſaſſen. 


Im 
Vorjahr habe der Verein ſeine Thätigkeit etwas 
eingeſchränkt, um die Schulden zu tilgen, welche 
u. a. die Anlage der Treppe vom Pavillon herab 
verurſacht babe (750 Mark); jetzt habe er wieder 
etwas freie Hand. Der zweite Punkt der Tages⸗ 
ordnung betraf den Voranſchlag für 1903 Der- 
ſelbe beträgt in Einnahme und Ausgabe 1650 
Mark. An Ausgaben werden in den Etat einge 
ſtellt: Beſoldung des Hilfsförſters 60 Mark, Boten⸗ 
lohn 56 Mark, Kiesaufſchüttung des Weges an 
der todten Weichſel im Ziegeleipark von der Treppe 
zum Ulauenkanal 400 Mark nebſt 50 Mark für 
Unterhaltung deſſelben. Herr Oberförſter Lüpkes 
bemerkt hierzu, daß ohne Aulage einer feſten 
Kunſtſtraße der Weg infolge der jährlichen Ueber⸗ 


Mai ſchwemmung eine koſtſpielige Anlage fei, da die 


kammer findet am 30 April und eventl. am 1. Ma 
in Danzig ſtatt. Die Tagesordnung enthält: Wahl 
des Vorſitzenden, des Schriftführers und der Stell⸗ 
vertreter im Geſellenausſchuß; Beſchlußfaſſung 
über die Höchſtzahl der Lehrlinge im Buchdrucker⸗, 
Drechsler⸗ und Schloſſergewerbe; Wahl zweier 
Vorſtands mitglieder; Abnahmeder Jahresrechunng; 
Feſtſetzung des Voranſchlages für 1903; Einheits⸗ 
ſätze für die Verwaltungskoſtenumlage; Ausſtellung 
vnn Handwerkserzengniſſen und Werkſtattmaſchinen 
7 wie Bewilligung der hierfür erforderlichen Geld⸗ 
u ittel; Erhöhung der Tagegelder für die Mitglieder 
der Kammer und des Geſellenausſchuſſes. Die 
Ausſtellung ſoll gleichzeitig mit der Ausſtellung 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 1904 ber 
ginnen und 1 bis 2 Wochen dauern; fie ſoll nach 
den ſieben Hauptgruppen des Handwerks georduet 
werden. Als Garantiefonds wird der Vorſtand in 
der Plenarverſammlung 10000 Mk. verlangen. 
Als Ausſteller ſollen nur ſolche Handwerker zuge⸗ 
laſſen werden, welche in Weſipreußen das Gewerbe 
jelbitftändig und perſönlich ausüben; außerdem 
ſollen Werkſtattmaſchinen, welche im Julande her. 
eſtellt find, ausgeſtellt werden. Die Anmeldefriſt 
oll am 1. Oktober 1903 beginnen und am 31. 
Dezember 1903 endigen. = 
— (Thorner Verſchönerungsverein.) 
Geſtern Abend fand im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes die Jahresverſammlung des Verſchönerungs⸗ 
vereins ſtatt, zu der ſich 8 Mitglieder eingefunden 
batten. Nach Exöffnung der Sitzung gedachte der 
Vorſitzende, Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
zunächſt des verſtorbenen Kaufmanus Adolph, in 
welchem der Verein eines feiner thätigſten und 
auregendſten Mitglieder verloren habe; die Ver⸗ 
ſammlung ehrt das Andenken des Heimgegangenen, 
der lange Jahre das Amt des Kaſſirers verſehen 
gat, durch Erheben von den Sitzen. Sodann er 
ſtattet der ſtellvertretende Kaſſirer, ge: Kauf⸗ 
mann Zäh rer, den Kaſſenbericht. Die Einnahmen 
betragen: alter Beſtaud 49,14 Mark, Mitalieder⸗ 
beiträge 889,50 Mark, Zuſchuß aus der Kämmerei 
kaſſe 500 Mark, außerordenklicher Beitrag 6 Mark, 
insgeſammt 1444,64 Mark. Die Ausgaben be 
ziffern ſich auf 1098,60 Mark, (darunter Arbeits⸗ 
löhne 865,73 Mark); bleibt Beſtand 346,04 Mark. 
Als Rechnungsprüfer werden die Herren Syndikus 
ch und Laudrichter Erdmann erwählt, auf 
deren Bericht dem Kaſſtrer mit Worten des Dankes 
Entlaſtung ertheilt wird. Hierauf erſtattet das 
ausführende Vorſtandsmitglied, Herr Oberförſter 
Lüpkes, den Geſchäftspericht. Danach find im 
Berichtsjahr erhebliche Erſparniſſe gemacht, da z. 
B. der Titel „Insgemein“ nicht angegriffen wor⸗ 
den iſt. Es ſind einige neue Wege im Ziegelei⸗ 
wäldchen und in den Bäckerbergen angelegt, ſonſt 
at man ſich auf Inftandbaltung der Wege be 
chränkt. Einige Bänke, die nen aufgeſtellt waren, 
ſind zertrümmert ‚oder geſtohlen worden. u 
der an den Bericht ſich auſchließenden Er⸗ 
örterung legt der Vorſitzende die Geſichtspunkte 
bar, die den Verein geleitet haben. Die Haupt⸗ 
arbeiten werden von der Stadt ausgeführt, die 
für die Arbeiten im Ziegeleipark 2000 Mark, für 
die Bäckerberge 500 Mark und auch für die Waſſer⸗ 
werke erhebliche Mittel ansgeſetzt hat. So könne 
der Verein ſich darauf beſchräuken, in den Spuren 
der Stadt einherzugehen und mit ſchmiſckenden 
Neuanlagen einzugreifen, nachdem die große Vor⸗ 
arbeit von der Stadt geleiſtet ſei. Dies Verfahren 
werde der Verein auch weiterhin einſchlagen. Höchſt 
bedauerlich jei, daß der Verein im Publikum ſo 
wenig Verſtändniß und Unterſtützung finde, ja, 
feine Arbeit durch den Vandalismus eines Theils 
der Bevölkerung oft vereitelt und vernichtet ſehe; 
ſo ſei es trotz aller Vorſichtsmaßregeln nicht 
möglich geweſen, die aufgeſtellten Bänke zu er⸗ 
halten. Der Verein habe ſich daher entſchließen 


Unterhaltung große Koſten verurſache; auch ſei die 
Heranſchaffung des Materials ſo ſchwierig, daß 
ſich der laufende Meter Kiesaufſchüttung auf 2 
Mark stelle. Zur Beſſerung der Luft ſei auch eine 
Ansholzung nöthig. Das Reizvolle dieſes Weges 
fiente jedoch über alle Bedenken, ſodaß die Anlage 
beſchloſſen wurde. Zur Aufchaffung und Unter⸗ 
haltung eiſerner Bänke, die thnnlichſt wenig Holz 
enthalten und am Boden befeſtigt werden ſollen, 
werden für den Ziegeleipark 250 Mark, für das 
Glacis 150 Mark ausgeworfen; der Preis einer 
Bank ſtellt ſich auf etwa 20 Mark. Ferner für 
Reinhaltung der Anlagen 350 Mark, Wegennter- 
haltung im Glaeis 50 Mark, Fütterung und Ein⸗ 
fangen der Schwäne im Herbſt 60 Mark, Wege 
unterhaltung auf der Bazarkämpe 100 Mark. Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz wünſcht hierbei, daß 
die Treppe, die von der Weichſelbrücke zur Bazar⸗ 
kämpe führt, gereinigt werde. Für Verſchönerung 
des Zuwegs zum Baherndenkmal werden 75 Mar 
ausgeworfen. Der Weg ſoll auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden geebnet, mit Kies befahren und 
bepflanzt werden. Die Koſten ſtellen ſich jo billig, 
weil die Anlieger ſich bereit erklärt haben, den 
Kies koſtenlos anzufahren. Endlich werden auf 
Vorſchlag des Herrn Oberförſters Lüpkes noch 
100 Mark bewilligt zur Bepflanzung der Böſchun⸗ 
gen des Weges verlängerte Schulſtraße bis zum 
Waſſerwerk. In der Begründung des Vorſchlages 
führt Autragſteller aus, daß die Akazie ſich hierzu 
vorzüglich eignet und direkt in die Böſchung ein⸗ 
geſetzt werden könne. Ihr Wurzelwerk binde auch 
den Sand, ſodaß Verwehungen, wie ſie durch den 
Sturm am 21. Fehrnar an dem Einſchnitt erſolg⸗ 
ten, verhindert würden. Der Pionierübungsplatz 
verliere auch durch die Anlage viel von ſeiner 
Dede. Es folgt unn Punkt 3 der Tagesordnung 
„Vorſtandswahl“. Der bisherige Vorſtand wird 
durch Zuruf wiedergewählt; auſtelle der durch den 
Tod bezw. Verſetzung ausgeſchiedenen Herren Kauf⸗ 
mann Adolph und Landgerichtsrath Eugel werden 
die Herren Landrichter Scharmer und Kaufmann 
Glückmaun neugewählt. In der an die Jahres⸗ 
verſammlung fich anſchließenden Vorſtandsſitzung 
wurden die Aemter in folgender Weiſe vertheilt: 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Vorſitzen · 
der: Herr Bürgermeiſter Stachowitz. ftellvertreten- 
der Vorſitzender; Herr Kaufmann Zährer, Kaſſen⸗ 
führer; Herr Kaufmann Gliückmaun, Rellvertreten- 
der Kaſſenführer; Herr Oberförſter Lüpkes, aus⸗ 
führendes Vorſtandsmitglied und die Herren 
Major 3 und Landrichter Erdmann, Beiſitzer. 

8 Impfgeſchäft im 


— (Impfgeſchäft.) Das 
Landkreiſe Thorn für das Jahr 1903 beginnt am 
4. Mai. Die Impfpläne werden in der letzten 


icht. 

— Zum Fall Weſſeh ſchreibt die „Straßb. 
Poſt“: „Allen Behauptungen ausländiſcher Blätter 
gegenüber, als habe die angebliche Verhaftung des 
ehemaligen preußiſchen Pionierleutnants e 
mit dem Fall Dreyfus irgend etwas zu thun, ſei 
hiermit nochmals feſtgeſtellt, daß Weſſel und Wolf, 
während ſie als aktive Offiziere in Spandau kom⸗ 
mandirt waren, dort wichtige militäriſche Doku ⸗ 
mente an Frankreich ausgeliefert haben. Durch 
die damalige Geliebte des Weſſel, eine Franzöſin, 
iſt der Verrath ſpäter zur Kenntniß der dentichen 
Behörden gekommen. Mit dem Fall Dreyfus 
haben dieſe Aktenſtſicke, deren die beiden ſich mit 
unerhörter Frechheit bemächtigt hatten, nicht das 
geriugſte zu thun. Der Fall Dreyfus wird über⸗ 
haupt in dieſe Angelegenheit nur hineingezogen, 
um die Schuld des Weſſel zu verſchleiern. Nur 
eine der vielen Geliebten des Weſſel hat in dieſer 
Sache korreſpondirt, aber „auf eigene Rechunng 
und Gefahr“. — Hente meldet Wolffs Bureau: 
„Weſſel iſt am Montag in das Gefäugniß von 


Nummer des galt Better veröffentlicht 


müfſen, trotz größerer Koſten die Anſchaffüng! Genua gebracht und der Gerichtsbehörde über⸗ 


Fur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
86) Machdrud verboten.) 


Dann waren wir ganz fill, Mama öffnete 
die Thüre ein wenig und blickte herein. „Ihr 
ſchlaft wohl ſchon?“ frug ſie. 

Als ſie uns dann ſo daſitzen ſah, begann ſie zu 
ſchluchzen: „Ach, meine Lieblinge!“ — nun, das 
war das Signal zu allgemeinen Thränen. Wir 
weinten aber ganz leiſe, um Papa, der nebenan 
war, nicht zu ſtören. Die ungewohnte Stille mochte 
ihm auffallen, er ahnte wohl auch unſere Stimmung, 
denn er rief ſehr bald mit ſeiner droͤhnenden 
Rommandoftimme: N 

„Na, zum Kuckuck, was ift denn das für eine 
ent Schickt ſich das für einen Stall voll 
f en? Da darfs immer ein bischen pruſten und 
raſſeln und klirren! Striegelt Euch mal feſt die 
Mähnen aus und ſingt ein luſtiges Lied!“ 

Mama winkte uns zu und ging heraus, um 
ihm zu ſagen, daß dies nicht zu verlangen ſei. 
Aach, das habe ich mir ja noch gar nie fo recht 
überlegt, wieviel Trübſal mit ſolch einer Hochzeit 
verbunden iſt! Möchte es doch noch recht, recht 
fange dauern, bis Fritz und ich uns heiraten — die 
Trennung vom Elternhaus und den Schweſtern und 
dem ganzen lieben, lieben Leben überlebe ich ja 
kinfach nicht! 


10. 


Marmelhaus, am 14. März. 


Den ganzen Winter hat mein Tagebuch geruht — 
es war ein recht trüber, ſchwerer Winter! — Bald 
nach Nores Hochzeit, die auf Wunſch beider Braut⸗ 
leute ganz fi ohne Tanz und viel Gnſte gefeiert 


wurde, erkrankte unſere liebe Mutter 


echt bedenklich. 
Der Doktor machte gleich ein ernſtes Geſicht und 
fagte, es gehe in Premfan ein Fieber um, welches 
anſteckend und gefährlich ſei — und bald war es 
denn auch klar, daß Mama ſich beim Beſuch einer 
kranken Frau angeſteckt haben müſſe. Viele, viele 
Wochen lag ſie krank, und als ſie endlich aufſtehen 
durfte, aber noch viel zu ſchwach zum Gehen war, 
befiel ich am ſelben Fieber. Nur trat es bei mir 
viel leichter auf und dauerte nicht ſo lange. Trotz⸗ 
dem habe ich die Erinnerung an ein graues, ödes 
Nichts, darin ich nur die Hammerſchläge des im 
brennenden Kopf pulſierenden Blutes empfand. Als 
ich endlich wieder verworrene Bilder träumte und 
dann Dores Geſicht erkannte und die Wände unſeres 
Fremdenſtübchens — da war draußen ſchon der 
Schnee geſchmolzen und eine über den Bachwieſen 
jubilierende Lerche ſandte ihre Triller und Läufer 
bis in mein ſtilles, dämmerndes Zimmer. Mama 
trat an mein Bett, ſelbſt noch ſo müde und bleich, 
und legte mir die Hand auf die Stirn: „Mein liebes 
Herz, wir zwei Beiden, mit uns hat der liebe Gott 
ein recht ernſtes Wort geredet!“ — Ich war noch 
zu matt, um zu antworten, konnte ihr nur die 
Hand küſſen. 

Dann kam die Geneſung — oh, das war ſchön! 
So Tag für Tag ſich kräftiger fühlen und wieder 
Intereſſe empfinden für das Leben ſelbſt! — Auch 
wieder Hunger fühlen — ſo recht proſaiſchen Hunger. 
Das war auch ſchön. Und dann das erſte Auf⸗ 
ſtehen und das ſchwankende Gehen und die Ermüdung 
nachher und die Ungeduld, mit der man von Tag 
zu Tag auf den Frühling und auf Kräfte wartet. 

Lore hatte ſich in der Zeit unter Tante Dorettens 
Aufſicht als Haushälterin ihre Sporen verdient. 
Dore hat uns gepflegt — uns Beide, unermüdlich 


wieſen worden, welche zu eutſcheiden haben wird, 
ob es ſich um ein gewöhnliches oder politiſches 
Verbrechen handle. Im letzteren Falle wird 
— um Auslieferung nicht ſtattgegeben 
werden.“ 

— (Schwurgericht.) Die Anklage in der 
zweiten Sache, welche geſtern zur Verhandlung 
kam, richtete ſich gegen den in Uuterſuchungshaft 
befindlichen Arbeiter Leonhard Wisniewski aus 
Mocker, ber des Straßenraubes beſchuldigt 
war. Dem Angeklagten ftand Herr Rechtsanwalt 
Szuman als Vertheidiger zur Seite. Der Sach⸗ 
verhalt iſt nach der Auflage folgender: Der 
Arbeiter Albert Blondt aus Schönwalde war 
während des Sommers v. Js. auf Außenarbeit 
geweſen. Am 12. November kehrte er nach Schön⸗ 
walde zurck und miethete dortſelbſt eine 
Wohnung. Von ſeiner Erſparniß, die er während 
des Sommers gemacht hatte und die 44 Mark be⸗ 
trug, zahlte er 3 Mark auf die Wohnungsmiethe 
an. Mit dem Ueberreſt begab er ſich noch 
ſelbigen Tages nach der Stadt, wo er in der 
Heſſe'ſchen Deſtillation mit dem Angeklagten zu⸗ 
ſammentraf. Beide tranken bier eine Anzahl 
Schnäpſe, ſuchten dann noch ein anderes Lokal 
auf, wo ſie gleichfalls Schnaps zechten und 
schlugen dann gemeinſchaftlich den Heimweg nach 
Schönwalde ein. Unterwegs erbot ſich der Aue 
geklagte, dem Blondt, der bereits angetrunken 
war, nach Schönwalde zu begleiten. Er ging mit 
ihm nach Mocker und beide bogen daun nach der 
Schützſtraße ein. Hier, griff Angeklagter dem 
Blondt plötzlich in die rechte Hoſentaſche, in der 
er offenbar das Portemonnaie mit dem Gelde des 
Blondt vermuthete. Da er in dieſer Taſche aber 
uu“ ein Meſſer packte, faßte er ſchnell in die 


En. Hoſentaſche und riß ans dleſer das Porte⸗ 


mounaie des Blondt mit einem Inhalte von 31 
Mark heraus. Blondt ergriff nun den Auge⸗ 
0 A7 an der Hand und ſuchte ihn feſtzuhalten. 
Dabel forderte er ſein Geld zurück und ſchrie laut 
um Hilfe. Angeklagter ſuchte ſich loszureißen, 
ſtieß den Blondt zurück und ſchlug auf deuſelben 
mit der Fanſt ein. Inzwiſchen waren infolge des 
Hilferufes mehrere Perſonen herbeigeeilt, unter 
dieſen auch der Steinſetzer Balidi. Letzterer faßte 
den Angeklagten und zog demſelben das geraubte 
Portemonnaie aus der Hoſentaſche hervor. Trotz ⸗ 
dem dieſer Sachverhalt von den Zeugen bereit. 
ſtimmend beſtätigt wurde, ſo blieb der Angeklagte 
hartnäckig beim Leugnen. Er behauptete, daß 
Bloudt auf dem Wege nach Mocker in der Be⸗ 
fürchtung, daß er das Geld verlieren könne, ihm 
das Bortemonnaie in Verwahrung gegeben und 
dabei geäußert habe, daß er, Angeklagter, ihm 
das Geld nicht früher, als am nächſten Tage zu⸗ 
rückgeben ſolle, auch ſelbſt daun nicht, wenn er, 
Bloudt, das Portemonnaie mit Inhalt früher 
babe er, Angel würde. Dieſem Geheiße gemäß 
abe er, Angeklagter, auch gehandelt. Als Blondt 
dann doch das Geld zurückverlangt habe, ſeien 
beide in Streit gerathen. Dieſe Behauptung des 
Augeklagten wurde von Blondt als durchweg er⸗ 
funden bezeichnet. Die Geſchworenen erachteten 
den Augeklagten aufgrund der Beweisaufnahme 
des Straßenraubes für überführt. Ihr Wahr⸗ 
ſpruch lautete auf ſchukdig unter Verſagung 
von mildernden Umſtänden. Demgemäß ver⸗ 
urtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 
5 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufficht. 
— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Laudrichter Dr. 
Bernard Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richte Erdmann, Amtsrichter Dorendorf, Amts⸗ 


richter Dr. Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Heyne. 


Die Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaktnar Neubauer. Zur Verhandlung 
ſtanden 8 Sachen an. Unter der Beſchuldigung 
der Urkundenfälſchung und des ver⸗ 
ſuchten Betruges betraten in der erſten die 
Arbeitsburſchen Joſef Michalski und Stefan Wis⸗ 
niewski aus Culmſee die Anklagebank. Am 30. 
Dezember v. 16 kam der Augeklagte Wisniewski 
in das Geſchäftslokal des Kaufmanns Laube in 
Culmſee und verlaugte aufgrund eines Zettels, 
den er überreichte, die Verabfolgung von Waaren 
(Rum, Zucker und Zigarren.) Der Zettel war mit 
der Unterſchrift des Beſitzers Gottlieb Friedrich 
aus Bildſchön verſehen, für welchen Angeklagter 
Wisniewski die Waaren augeblich abholen und 
zur Bahn bringen wollte. Der Handlungsgehilfe, 
an den ſich Wisniewski gewandt hatte, ſchöpfte 


— und mit welcher Fürſorge, mit welchem Ver⸗ 
ſtändnis! Der Doktor war ganz entzückt von ihr 
und konnte es nicht genug bewundern, daß ſie ſo 
friſch geblieben war. Darüber lachte ſie und ſagte, 
was man gern thue, griffe nicht an. 


Gottlob, meine liebſte Mutter iſt jetzt, wenn 
auch noch mit Schonung, wieder ſelbſt Hausfrau 
und ich kann auch ſchon wieder die gewohnte 
Tagesordnung mitmachen. Ich ſehe wohl noch 
recht ſpitz aus — aber daran iſt auch ſchuld, daß 
ſie mir die Haare ganz abgeſchnitten hatten, und 
die kommen nun in lauter Ringeln ganz kurz 
wieder. Das reine Titusköpfchen, ſagt Tante 
Dorette. Als der gute Fritz mich das erſte Mal 
wieder ſah, ſtanden ihm Thränen in den Augen. 
Lore ſagte dann: Du ſiehſt aber auch wirklich zu 
intereffant aus, Flore! 

Viktor und Nore waren nach der Hochzeit nach 
Italien gereiſt; unterdeſſen wurde in Boswitz alles 
ſchön gemacht zu ihrem Empfang — und am 1. März 
ſind ſie wiedergekehrt. Sie wären ſchon eher ge⸗ 
kommen, wenn unſere Briefe mit der Nachricht von 
Mamas Erkrankung nicht verloren gegangen wären. 
Die nächſten Nachrichten lauteten ſchon beruhigender, 
und wünſchte Mama dringend, ſie möchten ihre 
Reiſe nicht ihretwegen abbrechen. 

Ich überleſe, was ich ſchrieb, und finde es fo 
matt, ſo nichtsſagend. Ich glaube, ich laſſe das 
Schreiben noch für eine Weile bleiben. 


Marmelhaus, am 23. April. 
Die Kirſchbäume und die Aepfelbäume bl 
weiß und rofig und die ganze Luft erſcheint blau 
und erfüllt von Frühlingsſtimmen! — Papa hat 
ſehr viel zu thun — und das Klappern der vielen 
Pferdehufe, wenn die Schwadronen ausrücken und 


des 
chtheit 
ſich der 
Antwort des 


Verdacht gegen die Nichtigkeit der Angaben, 
Angeklagten Wisniewski, ſowie gegen die 
des Zettels, und er fragte deshalb, wo 
Beſitzer Friedrich auſhalte. Auf die 
Wisnfewski, daß er draußen warte, ging der 
Handlungsgehilfe mit Wisniewski hinaus. 8 0 
trafen ſie indeſſen nicht den Beſitzer Fried 3 
wohl aber den Erſtangeklagten Michalski da 
Dieſer ergriff, als er die beiden aus dem Geſchã 3 
lokal heranstreten ſah, eiligſt die Flucht. A 
gleiche that Wisniewski, den Handſunge gebiß 
allein zurücklafſend. Die Anklage behauptete, — 
die Angeklagten gemeinſame Sache gemacht 2 
gemeinſchaftlich den Zettel gefälſcht hatten. Per 
einen Betrug auszuführen. Die Augeklagten 1 
ſtritten dies; fie wollen den Zettel von einer W 1 
bekannten Perſon erhalten haben. Mit 4 
Ausrede kamen ſie indeſſen nicht durch. Der je 
richtshof hielt fie beide für ſtraffällig und beruf 
theilte einen jeden von ihnen zu 1 Monat Gefäne, 
niß. — Wegen Dieb table hatte ſich in DEF 
zweiten Sache die bereits mehrfach wegen Eigen 
thumsvergehen vorbeſtrafte Arbeiterfran Katharine 
Wisniewski geb. Keleckt aus Culm zu verautwor 
ten. Zu einer Zeit, als die Händlerin Salome 
Gwisdalski in Culm bereits zu Bette geganchg 
war, ſchlich ſich die Angeklagte am Abend des 18 
Februar d. Js. in deren Wohnung und ſtahl aus 
der Taſche eines aun der Thüre hängenden Kleides 
den Betrag von 1 Mark 55 Pfg. Obwohl d 
Angeklagte von der Gwisdalski bei der Ansübung 
des Diebſtahls beobachtet worden iſt, fo beſtritt 
ſie im geſtrigen Termine aufäuglich doch hart⸗ 
näckig die That. Erſt im letzten Augenblicke be, 
quemle fie ſich zu einem Geſtänduiß. Gegen 
lautete das Urtheil auf 4 Monat Gefängniß. — 
Auch in der folgenden Sache handelte es ſich um 
einen Diebſtahl, der dem Dienſtmädchen Lud⸗ 
wika Wytrbkowski aus Thorn zur Laſt gelegt 
war. Das Fräulein Ulrich von hier hob von der 
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe am 11. Februar d. 
Is. einen Geldbetrag von 300 Mark ab und dere 
ſchloß denſelben in einer Kaſſette, welche ſie in den 
Wäſcheſchrank ſtellte. Am 14. Februar gewahrte 
ſie, daß das Schloß der Kaſſette nicht in Ordnung 
war und daß aus der Kaſſette ein Zwanzigmark⸗ 
Rüc, ein Zehnmarkſtück und etwa 20 Mark 
Silbergeld fehlten. Bis auf das Silbergeld iſt die 
Wytrykowski geſtändig, den Diebſtahl ausgeführt 
zu haben. Sie will die That in der Weiſe verübt 
haben, daß fie während des Ankleidens des Frän⸗ 
leins Ulrich derſelben den Kaſſettenſchlüſſel ans 
der Taſche genommen und die Kaſſette geöffnet 
habe. Nach Anſicht des Fräuleins Ulrich ſoll der 
Diebftahl mittelſt Nachſchlüſſels begangen fein. 
Urtheil: 5 Monat Gefäugniß. — Die vierte 
Verhandlung betraf die Arbeiter Alexander Bant⸗ 
kowski, Leo Slonfecki und Martin Gaſtkowski, 
ſämmtlich aus Culm. Dieſe Angeklagten find ger 
ſtändig, am 12. Februar d. 38. von einem Wagen 
der Höcherlbrauerei in Culm gemeinſchaftlich 
etwa %, Zeutuer Kohlen entwendet zu haben. 
Slonieckt räumte ferner ein, der verwittweten 
Rechtsanwalt Klein in Culm ein Drahtbettgeſtell 
aus dem Hausflure geſtohlen und daſſelbe verkauft 
zu haben. Während Sloniecki mit einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 2 Monaten Gefänugniß belegt wurde, 
kam Bautkowski mit einer Woche Gefängniß da⸗ 
von. Gaſikowski erhielt als rückfälliger Dieb eine 
Gefängnißſtrafe von 1 Monat auferlegt. — Auf⸗ 
Falter 8201 oc zus ber gen 
eiter Johann Jaunkows(i aus au 

wegen Diebſtahls im wiederholten Rüſckfalle 
mit 1 Jahr Gefäugniß und der Knabe Franz 
Piskorski aus Brieſen wegen Diebſtahls mit 1 
Woche Geſäuaniß beſtraft. Sie waren am Abend 
des 29. Jannar cr. in das Geſchäftslokal der 
Kaufmannswittwe Lewin in Briefen eingebrochen 
und hatten aus demſelben eine Menge Kurz⸗ 
waaren geſtohlen. Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde ſodaun gegen den Tichler 
Adolf Rindt aus Brieſen wegen Vergehens 
gegen die 38 a und 218 Str.⸗G.⸗B. verhan⸗ 
delt. Die Verhandlung endigte mit der Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. — Schließlich wurde 
der frühere Schornſteinfegergeſelle Roman 
Cieszewski von Mocker dem Gerichte aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt, dem zur Laſt gelegt 
war, ſich in einer größeren Anzahl von Fällen des 
verſuchten und des vollendeten Betruges ſchul⸗ 
dig gemacht zu haben. Cieszewek trieb ſich im 
vorigen Jahre eine zeitlaug arbeitslos in der 
hieſigen Stadt und deren Umgegend umher und 
ſuchte verſchiedene Perſonen um Geldbeträge au 
prellen, indem er angab, daß er bei dem Schorn 


an unſeren Straßenfenſtern vorbeireiten, thut meinen 
Kopfe nicht mehr weh, ſondern wohl! — So nel 
und teilnehmend find fie alle, alle für mich geweſer 
— die Möllendorffs und die jungen Ofſtziersfrauen 
und die Leutnants. Immer bekam ich Blumen und 
Delikateſſen und täglich liefen Erkundigungen ei 
Ich würde gern allen danken, aber ich ſchäme mi 
ja, mit meinem Jungenkopf auf die Straße 31 
gehen! 

Geſtern waren wir aber in Boswitz zum Eſſen — 
das war unſere erſte Ausfahrt. Das Haus iſt von 
außen und innen jo ſchön geworden. „Gediegent 
Eleganz“, ſagt Lore. Unſere Nore ſah einſach 
prachtvoll aus. Viktor ift ſtolz auf fie — und Das 
kann er auch ſein. 


Sie find ein ſchönes Paar und jetzt ſehn IE 
erſt, wie trefflich Nore in ſolch großes, reicht 
Haus, in ſolche Verhältniſſe paßt. Auch Lore, D 
ſich bisher gegen unſeren Schwager recht abweiſend 
verhielt, thaule auf, fand alles gut und gab ihm 
zum Abſchied einen herzhaften Kuß. Das ſchien 
ihn ſehr zu freuen, und da ich doch nicht zurück. 
ſtehen wollte, that ich dasſelbe. Aber das wäre 
faſt mißglückt, was ebenſo peinlich, wie lächerlich 
geweſen wäre — denn er erſchrak — ich we 
nicht über was, — und prallte zurück. Da ne 
nun fo viel größer iſt, als ich, gab ich das Unter⸗ 
nehmen ſchon als hoffnungslos auf und wurde vol, 
da beugte er ſich herab, ſah mich mit feinen a 
dunklen Augen fo herzlich an und küßte mich an 
die Stirn. — „Gott ſchenke Dir all das te 
wofür Du geſchaffen biſt, Florentine!“ — on 
er, ordentlich bewegt. Ueber die Worte mußte 
nachdenken. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — 


— 


— 


ſteiufegermeiſter Fucks hier in Arbeit ſtä 
äude un 
10 er von den angegangenen Perſonen für = 
x Be Schornſteinfegerarbeiten Entſchädigung zu 
Belangen hätte. In den meiſten Fällen hatte 
eszewski aber mit ſeinen Anliegen kein Glück. 
Fal wurde rundweg abgewieſen. Ju anderen 
In en ſuchte Cieszewski unter Vorſpiegelung fal⸗ 
— tſachen einzelne Perſonen zur Hingabe 
E leinen Darlehusbeträgen zu veranlaſſen. 
Durch dle hier ging er meiſtentheils leer aus. 
Bete die Verhandlung wurde er des versuchten 
— a. in 8 Fällen und des vollendeten Be⸗ 
a u. 1 Falle für ſchuldig erklärt und dieſer⸗ 
2 a0 einer Geſammtiſtrafe von 9 Monaten Ge⸗ 
M I. berurtheilt. Auf dieſe Strafe wurde 1 
5 An als durch die erlittene Unterſuchungshaft 
klage dez in Anrechnung gebracht. Von der An⸗ 
& vw Betruges in weiteren 2 Fällen wurde 
Donigliaprochen. — Die Strafſache gegen den 
wenen Henfabrikauten Albert Land aus Thorn 


Aus Rom. 
(Originalbericht.) 
(Nachdruck verboten.) 
f In dieſen wunderbaren Apriltagen, wie 
e prächtiger kaum je auf die Campagna 
eruntergegangen find, wird der dentſche 
2 er die Siebenhügelſtadt beſuchen. Die 
eſchichte hat es gelehrt, daß die Romzüge 
germaniſcher Imperatoren, mögen ſie zur 
riegszeit, mögen ſie zur Friedenszei geweſen 
ein, immer Triumphzügen glichen. Denn es 
en eht eine Art Wechſelwirkung zwiſchen 
taliſchem und germaniſchem Weſen, eine Art 
ehuſucht, einander zu ſchauen und das zu 
etreten, was jenſeis der Alpen liegt. Für 
u Italiener ift Deutſchland einerſeits das 
Land der Kraft, anderſeits aber das Land 
der Nebel, des Schnees und der rauhen 
inde; ein ultima Thule voll von Wundern 
und nordiſchen Eigenheiten. Was aber dem 
ermauen Italien iſt, das haben deutſche 
Dichter mehr als einmal beſungen, das haben 
deutſche Künſtler gezeigt, die uns, wie Arnold 
Böcklin, italieniſchen Himmel und italieniſche 
Dune ſehen lehrten. Für den Deutſchen war 
talien immer das Land der Sehnſucht, das 
Land der Sonne, das Land des Südens, ein 
europäiſches Paradies. Und gerade dieſe beiden 
änder, deren Völker einander anziehen, wie 
der Magnet das Eiſen anzieht, ſind ſeit dem 
Alterthum her die beiden mächtinften Pfeiler 
in der Geſchichte Europas geweſen. Die 
Völkerwanderung bildet die Wende in ihrer 
Herrſchaft. Was Rom und Italien der alten 
Welt geweſen, das wurde Germanien der 
neuen Zeit. Das Deutſchthum trat das Erbe 
des Romanenthums an. Und die Erbſchaft 
blieb in guten Händen. 


3 Über feine große Vergangenheit ſteigt 
„ wenn er im 


Maſten und 
Wimpelchen mit ihrem raſch vergänglichen 
Eintagsglanz! Der Dekorationsmaler Mata⸗ 
loua und der Bildhauer Cifarielle haben dafür 
. daß die Ausſchmüſckungen der Straßen 
* öffentlichen Plätze einen dauernden und 
* 'egeneren Charakter tragen. Anſtatt Pappe 
ft Holz zu Ehren gekommen. Zementvaſen 
— eiſernen Gerippen bieten eine gewiſſe 
1 für Dauerhaftigkeit und Solidität. 
es iſt im Charakter der Stadt gehalten, 
deſchmackvoll und nicht überladen, die Würde 
er ewigen Stadt in jeder Weiſe wahrend 
dennoch ihren unvergänglichen Glanz 
ſchlrüſentirend. Der Thermenplatz trägt 
f anke korinthiſche Säulen mit fein ausge⸗ 
= rten Viktorien (Siegesgöttinnen). Blumen⸗ 
zie en in der Art Della Robbias und Gubbios 
u die große Kolonnade. Alles ift auf 
Naß geſtimmt und am Eingaug der Via 
der Aale iſt ein dekorativer Adler augebracht, 
Raiferpi über einem Globus ſchwebende 
dentſch Die trägt. Wappen, die das vereinte 
fat 10 und italieniſche Banner tragen, zieren 
e if es Haus. Namentlich aber prangen 
Gert hen Anſtalten in dem herrlichſten 
und ud, Die politischen, wiſſenſchaftlichen 
Ange heſelligen Vereine haben gemeinſame 
Vogel gebildet, die die Leitung der 
ſuuit üdgedungen übernommen haben und 
xran r eine würdige Ausführung des 
er ante Sorge getroffen haben. 
ſchäftii 0 Monarchenbeſuch wird auch ges 
aare, von gebentet. Es giebt kaum eine 
m 2 er Stiefelſchmiere angefangen 
wie unt and, die nicht „mit 
gu der „deutschen datein, dem Dentfißen 
e gebraucht würde. Der italie⸗ 
4 enmann Tennt feine Kundſchaft 
. er ihr kommen muß. 


Die Shlips⸗ und Kravattenhäudler, die Hut⸗ 
macher u. ſ. w., alle haben fie für ihre Waaren 
die neueſte Fagon „Kaiſer Wilhelm II.“ ge 
pachtet. Die Zigarettenhändler bieten die 
„deutſche Kaiſer⸗Zigarette“ feil; beſonders 
die Anſichtspoſtkartenverkänfer machen ein 
gutes Geſchäft. Die Straßeumuſikanten 
ſpielen nur noch die deutſche Nationalhymne, 
kurz die Reklame jeglicher Art ſucht von der 
Romreiſe des deutſchen Kaiſers Nutzen zu 
ziehen. 

Die Kolonie der Deutſchen aber in Rom 
hält ſich von dieſem Treiben in würdiger 
und leicht erklärlicher Weiſe zurück. Sie 
weiß, was ſie ihrem Monarchen, ihrem 
Vaterlaude und ihren Landsleuten ſchuldig iſt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Die italieniſche archäologiſche 
Miſſion hat bei Herakleion auf der Jnſel 
Kreta einen herrlichen Palaſt aufgedeckt 
und verſchiedene Gegenftände von hervor⸗ 
rageudem Intereſſe gefunden. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Fall Hüſſener.) Aus Eſſen 
wird berichtet: Bei der Vernehmung des 
Fähnrichs z. S. Hüſſener am Mittwoch durch 
den Marinekriegsgerichtsrath de Bary be⸗ 
wies der Angeklagte eine außerordentliche 
Ruhe und hielt im weſentlichen ſeine Aus⸗ 
ſagen aufrecht. Er behauptete, Hartmann 
losgelaſſen und von dieſem einen Schlag er⸗ 
halten zu haben; dann erſt will er von der 
Waffe Gebrauch gemacht haben. Die Zeugen 
behaupten auf das beſtimmteſte, daß Hart⸗ 
mann den Hüſſener in keiner Weiſe ange⸗ 
griffen habe. Hüſſener gab zu, dem Lütſcher 
gegenüber die Aeußerung gethan zu haben, 
Hartmann ſei „plump vertraulich“ ihm 
gegenüber aufgetreten. Auf der Wache will 
Hüſſener nur geſagt haben, Hartmann ſei 
völlig betrunken geweſen und habe ihn au⸗ 
gegriffen. Hüſſener hatte, der „Rheiniſch⸗ 
Weſtf. Ztg.“ zufolge, ſeine Ausſagen ſchrift⸗ 
lich niedergelegt und wollte fie verlefeu, was 
jedoch vom Verhandlunggsleiter nicht geſtattet 
wurde. 
deckten ſich im weſentlichen mit den bereits 
bekannten Auslaſſungen. — Einem anderen 
Bericht entnehmen wir: Die unter dem 
Vorfitz des jetzt aus Eſſen nach Kiel zurück⸗ 
gekehrten Kriegsgerichtsraths de Bary er⸗ 
folgten Beweiserhebungen gegen Hüſſener 
haben nach Mittheilung der zuſtändigen 
Gerichtsbehörde einige Unrichtigkeiten der 


bisherigen Veröffentlichungen ergeben. Es 8 
trifft nicht zu, daß Hüſſener und Hartmann 


Schulkameraden waren. Hüſſener beſuchte 
das Realgymuaſium und Hartmann das 
Gymnaſium. 
allerdings das Gymnaſium. Hüſſener war 
dem Zeugen Lütſcher bekannt, dagegen iſt 
nicht erwieſen, daß Hartmann ihn kannte; 
auch beſtreitet Hüſſener, daß er den Todten 
kannte. 
Hüſſener ein Notizbuch gefunden wurde, in 
dem er Namen von Soldaten notirt haben 
ſollte, die er wegen unvorſchriftsmäßigen 
Grüßens melden wollte. Keine der Perſoneu, 
die an Hüſſeners Juhaftirung betheiligt 
waren, hat ein ſolches Buch bei ihm weder 
gefunden noch geſehen. Das weiteren iſt 
feſtgeſtellt, daß Hüſſener in dem Augenblick, 
als Hartmann den Fluchtverſuch machte, 
einen Stoß in die Seite erhielt; wenn auch 
damit kein thätlicher Angriff beabſichtigt 
war, ſo wird doch zu prüfen ſein, ob und 
inwieweit Hüſſener bei feinem ſpäteren Thun 
ſich in gutem Glauben befand. Daß er 
gegen militäriſche Beſtimmungen verſtoßen 
hat, iſt nicht zweifelhaft. Die kriegsgericht⸗ 
liche Verhandlung wird, ſo hat der Gerichts⸗ 
berr der 1. Marineinfpektion, Kontreadmiral 
von Dresky, entſchieden, vor der uneinge⸗ 
ſchränkten Oeffentlichkeit ftattfinden. — Durch 
einige Blätter iſt die Nachricht gegangen, 
daß der Fähnrich zur See Hüſſener in die 
kaiſerliche Marine auf Fürſprache feitens des 
verſtorbenen Geheimraths Krupp bei dem 
Kaiſer eingeſtellt worden ſei, ohne das Ein⸗ 
tritt8egamen abgelegt zu haben. Ein Berli⸗ 
ner Blatt kann nach feinen Juformationen 
dieſe Angabe als irrig bezeichnen. Der 
Fähnrich zur See Hüſſener beſaß bei ſeiner 
Annahme als Aſpirant für die Seeoffiziers⸗ 
laufbahn das Reifezengniß für die Prima 
einer Ober⸗Realſchule, welches zurzeit ſeines 
Eintrittes allerdings noch nicht als vollgiltig 
galt, ſondern erſt neuerdings mit den bezüg⸗ 
lichen Zeugniſſen der Gymnaſien und Real⸗ 
gymuaſien gleichgeſtellt iſt. Aus dieſem 
Grunde machte ſein damals noch am Leben 
befindlicher Vater, Fabrikdirektor Hüſſener, 
eine Immediateingabe an den Kaiſer, um 
die Erlaubniß für ſeinen Sohn zu erwirken, 
das Eintrittegamen ohne vollgiltiges Pri⸗ 
manerzeugniß ablegen zu dürfen. Dieſe Er⸗ 
laubniß iſt alsdann ertheilt worden, da die 
Verhandlungen über die Gleichſtellung des 
fraglichen Reifezeugniſſes der Oberreal⸗ 
ſchulen bereits abgeſchloſſen, aber noch nicht 
veröffentlicht waren, und der v. Hüſſener hat 


Die Ausſagen des Zeugen Lütſcher Be 


Hüſſeners Brüder beſuchten] B 


Völlig unrichtig iſt ferner, daß bei 1— 


alsdann das weiterhin geforderte Eintrittö- 
examen beſtanden. Der Geheimrath Krupp 
hat alſo nichts mit der ganzen Sache zu 
thun, und Hüſſeners Einſtellung iſt auch exit 
nach Ablegung des „Eintrittsexamens“ erfolgt. 
— Wie weiter gemeldet wird, legte Fähnrich 
Hüſſener auf dienſtlichem Wege Beſchwerde 
gegen ſeine Verhaftung ein. Er glaubt, 
lediglich den militäriſchen Vorſchriften ent⸗ 
ſprechend gehandelt zu haben. 

(Doppeltes Todesurtheil.) Der 
Doppelraubmörder Speck wurde vom Schwur⸗ 
gericht Altona wegen Mordes au der Wittwe 
Backhaus zu Altona und dem Händler 
Koilemej⸗Ladeburg zweimal zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 

(Ueber ein Eiſenbahnunglück) 
wird aus Newyork vom 20. April gemeldet: 
Der Schnellzug der Eriebahn, welcher geſtern 
Morgen von Chicago nach Newyork abging, 
fuhr heute 3 Uhr morgens bei Redhonſe im 
Staate Newyork mit voller Geſchwindigkeit 
in einen Güterzug. Drei Schlafwagen und 
zwei andere Waggons des Schnellzuges ge⸗ 
riethen in Brand. Zwei Frauen und ein 
Kind kamen in den Flammen um. 

(Große Brände) ſind in mehreren 
Gegenden des Gouvernements Woroneſch 
ausgebrochen. Dabei find 3 Menfchen um⸗ 
gekommen. 278 Bauernhöfe wurden einge⸗ 
äſchert. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann iu Thorn. 


Thorner Marktpreise 


vom Dienſtag, 21. April. 


niedr. höchft. 


Benennung Preis. 


. . 100 Kiloſ 14 4014 
12 


11 
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Stroh (Richt-) 
ee 
Koch⸗Erbſen 
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Bauchfleiſ 


melfleiſc . . » 
Seriiucherter Speck 


26„ „„ „„ 


ee fen 0 
inen. 

Weſßſiſche 
ilch 


troleum 


iritus 
75 (deuat.). ER „5 — 
Der Markt war nur wenig beſchickt. 


Es koſteten: Zwiebeln 25 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange, Beterfilie — Pf. p. Pack, Spinat 20 —30 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi ——— Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 20—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 3 Sick. 5 Pf., Weißkohl 10—30 
Br. 5. Kopf, Rothrohl 10—30 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
reiben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 5—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen 5—10 Pf. pro Stück, Gäuſe 
k. pro Stück, Enten 4,00 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.60—2,25 Mk. pro 
Stück, junge 1,50—— Mk. pro Paar, Tauben 
80 —100 Pf. pro Baar, Haſen —.——.— Mk. p. Stick, 
Rebhühner —— Pf. pro Stück, Spargel —— Pf. 
pr. Pfd., Puten. 50 —8,00 DIE. pro Stück, Radieschen 
5 Pf 1 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund, 
Salat 3 Kopf 15 Pf., Morcheln ——.— Pf. 
pro Mdl., Gurken —— — Mk. p 


te 


—z—— „ „ „ „„ 
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—U:pꝓ—ꝶVUM ee 000.» 
z r 2 0 Terre 


Bi. br. Bid. grüne ohne DEE. Wachs⸗ 
pr. * nebohnen ——— pr. „ Wa 
bahnen — Br. br. Ad. 1 8 A —— 

PA irnen ——— Hi r. 1 aumen 
— Pf. pr. Bid, Wallnüſſe ——— Pf. br. Bid 
Flundern 0.60 — 0,80 Mk. 


Amtliche eee. Danziger Produkten⸗ 


e 
vom Montag den 20. April 1908. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaneemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. bunt 726— 756 Gr. 152—157 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ber 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 702—735 Gr. 126—127 
Mk. bezw. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Nilogr. 
tranfito große 615 Gr. 96 Mk. bez. 
Leinſaat per Tonne v. 1000 Kilogr. 208 Mk. 


ez. 
Kleie per 100 Kilogr. 1 7.20 — 8,00 ME. bez. 
Roggen⸗ 7.90 —8,35 Mk. bez. 


de rache 20. April. Rüböl ruhig, lako 48½. 

Kaffee ruhig, Umſatz — ack. — Petro⸗ 

leum feſt. Staudard white loko — 7,05 

Wetter: Stürmiſch. 

— . ͤK———..———̃—̃—̃̃̃ — 

22. April: Sonn.⸗Aufgang 4.52 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 7.07 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.39 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.20 U 


f. Guſtav Bölz T. 5. 


(Ohne Verbindlichkeit.) 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


vom Ir: 

Bro 50 Kilo ober 100 Pfund fer bisher, 
1 Mark Mark, 
e 0000 50000700 15,—] 14,80. 
Weizengries Nr. 2 2...) 14-13 
Kaiſeranszugmehl . . 15.20 15,.— 
Weizenmehl 000000 14.20 14,— 
Weizenmehl 00 weiß Baud. 12.40 12,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12.20 12.— 
Weisen 2 680 8,40; 
Weizen⸗Juttermehhll. 480) 480 
Meisentestleie... 4% wi aim 4 480 
Roggenmehl 0 2 2 2 200 | 11,—| 1080 
Roggenmehl 0/ JI. 10.20 10.— 
Roggenmehl 9.60] 9,40 
Roggenmehl 2 7 680 
Kommis Mehll ar 8.60 8,40 
Roggen⸗ Schrot 840 8,20 
Roggen⸗ Kleie „ a 5 
E A Nr. 1 . 13.20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr.. 2 11,70 11.0 
Gerſten⸗Granpe Nr. 3 10.70) 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5) 9.20 920 
Gerſten⸗Graupe Nr. . 2... 9.— 0.— 
Gerſten⸗Graupe grobte 9.— 1 9.— 
Gerſten⸗Griitze Nr. 11. 9.50 9.50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 222727272 9.— 9,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 8.70 8,70 
Gerſten⸗Kochme hl! 7.50 7,50 
Gerſten⸗Futtermehl 5, 5 
Gerſten⸗Buchweizengries 16.50 16,50 
Buchweizengrütze l .. 15,50] 15,50 


Bucweizengrüße U 1 NS. ibn 
Standesamt Thorn. 
Vom 14. bis einschließlich 18. April 1903. 

Geburten: 1. Vorarbeiter Johann Dahlmann 
T. 2. Arbeiter Stephan Rutkowski S. 3. Ka⸗ 
ſernenwärter Anguſt Dronſella S. 4. Unehelich T. 
5. Hoboift und Sergeant im Infanterieregiment 
Nr. 61 Reinhold Schäfer S. 6. Vizefeldwebel im 
Sufanterieregiment Nr. 176 Karl Klitzke T. 7. 
Unehelich T. 8. Zimmergeſelle Carl Metzlaff T. 
9. Arbeiter Rudolph Thiemer S. 10. Königlicher 
Major und Bataillonskommandeur im Fußartille⸗ 
rieregiment 11 Chriſtoph Richard T. 11. Vorkoſt⸗ 
händler Adolf Rutktlewicz S. 12. Schiffer Johaun 
Slonecki S. 13. Schuhmacher Julius Lau S. 
14. Unehelich S. 15. Vizefeldwebel der Halbin⸗ 
validenabtheilung 17. Armeekorps und Kommau⸗ 
dauturſchreiber Ernſt Neumann T. 16. Stein 
ſetzer Johann Rempuszewski S. 17. Kaufmann 
Heinrich Lukoſchat T. 18. Fleiſchermeiſter Jogann 
Weiß T. 19. Schuhmacher Leo Vienkowski T. 
20. Unehelich T. 21. Unehelich T. 22. Arbeiter 
Anguft Schweſig T. 23. Königl. Oberroßarzt im 
Ulanenvegiment von Schmidt Guſtav Fränzel T. 

Sterbefälle: 1. Adam Rutkowski., 6 St. 2. 
Tiſchlerfran Roſalie Ungermaun geh. Popiol⸗ 
kowski, 44 J. 7 M. 3. Erna Silinski 11 M. 4. 
Schülerin Ilſe Müller⸗Hempfing 9 J. 8 M. 5. 
Erwin Demmich 7 M. 20 T. 6. Ulan Jakob 
Lubitzki 20 J. 11 M. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Julian Przyjemski und 
Roſalie Markuszewski. 2. Kaufmann Caſimir 
Schmidt⸗Gr. Lonk und Marianna Bialy. 3. 
Steinarbeiter Karl Grüttuer und Anna Stephan, 
beide Bolkenhain. 4. Arbeiter Frauz Qnaterski 
und Sophia Makowski, beide Oſtaszewo. 5. 
Maurergeſelle Iulius Kiel und Martha Brede, 
beide Graudenz. 6. Krankenwärter Joſef Pikies 
und Mariauna Adamczak⸗Gneſen. 7. Arbeiter 
Leopold Anders und Hulda Piehl geb. Bommert, 
beide Mocker. 

Eheſchliefungen: 1. Lehrer Hugo Dyck⸗Char⸗ 
lottenburg mit Ella Przybill. 2. Bautechniker 

ritz Lehmann mit Ottilie Pfabe. 3. Lehrer Ernſt 

rapentin⸗Berlin mit Ella Harke. 4. Architekt 
Otto Müller-Bremen mit Hildegard Felſch. 5. 
Arbeiter Anton Ulaszewski⸗Mocker mit Bronis⸗ 
lawa Kowalski. 6. Sergeant im Jufanterieregi⸗ 
ment 61 Heinrich Freiſchmidt mit Helene Thober. 
7, Arbeiter Bernhard Wroblewski mit Bertha 
Priebe⸗Mocker. 8. Lehrer Bruno Jaeſchke⸗Gran⸗ 
deuz mit Grethe Kaminski. 9. Dachdecker Adolf, 
Fiſcher⸗Gollub mit Rojalie Suckrow⸗Schloß Golan 
Kreis Brieſen. 10. Kutſcher Hermann Urbauski 
mit Emlie Steinlicht⸗Mucker. 


Standesamt Mocker. 
Vom 12. bis einſchl. 18. April 1903. 

Geburten: 1. Zimmergeſelle Valentin Sawidi 
T. 2. Hilfsweichenſteller Fritz Pötſch S. 3. Ar⸗ 
beiter Stanislaus Skonieczuy T. 4. Hilfsbremſer 
a Viktualienhändler Max 
Wardalinski S. 6. Pautoffelmacher Karl Blech 
S. 7. Branuereibeſitzer Kuias S. 

Sterbefälle: 1. Juvalide Andreas Harbarth, 
Wittwer, 64 J. 2. Maſchiniſt Hermann Kremin, 
30 J. 3. Eduard Hermann Jeske, 10 M. 4. 
Sophie Karlowski 4 J. 5. Dem Kutſcher Franz 
Ignatowski ein Mädchen todtgeboren. 6. Martha 
Wisniewski, 2 J. 7. Johaun Lewandowski. 1 J. 

Aufgebote: 1. Malermeiſter Franz Andreas 
Kwiattowski mit Sophia Borowski. 2. Gärtuerei⸗ 
beſitzer Wladislaus Cieminski mit Welagia Sophig 
Straszewski. 3. Former Anton Peter Wilczewski 
mit Angela Pyrzewski. 4. Arbeiter Franz Les 
wandowski mit Dorothea Beran. 5. Arbeiter 
Leopold Albert Anders mit Hulda Piehl. 

Eheſchlieſſungen: 1. Kaufmann Arthur Paul 
Hempler mit Karoline Katharine Gertrud Luxen⸗ 
burg. 2. Arbeiter Max Baranski mit Franziska 
Wosniewski. 3. Steinſetzergeſelle Guſtav Her⸗ 
mann Brunk mit Anna Bertha Michorzewski. 
4. Schornſteinfegergeſelle Johann Philipp mit 
Franziska Bezezyuski. 5. Arbeiter Anton Lewan⸗ 
dowski mit Pauline Zurawski. 6. Arbeiter Fer⸗ 


ar SCHUTZ-MA 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
sehrift sich befinden. 


BARELAV: PERKINS & ch. 


— er 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 29. April 
1903, um 3 Uhr nachmittags, 
Soll 11 hieſigen Oberkruge der 


relfährige 8 
Weidenheſtand, 


Bandſtöcke, den Gemeindegliedern 
au Penſan gehörig, an Meiſt⸗ 
ietende zur Abholzung öffentlich 
verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige geladen werden. 
Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht werden. 
Peuſan den 11. April 1903. 
Der Gemeindevorſteher. 


U 1 ar e 
Höhere Pribgt⸗Mädchenſchule. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienſtag den 21. d. Mts., um 
9 Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme am Montag den 20. und 
Dienſtag den 21., von 9—1 Uhr, 
im Schullokal, Seglerſtraße 10, 2, 
entgegen. 

M. Wentscher, Schulvorſteherin. 
Privat⸗Wohnung Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße 1. 


N * * 
Königl. preuß. Lotterie, 
Die Einlöſung der Loſe 4. Klaſſe 

muß bis Montag den 20. d. Mts. 
geſchehen. Kaufloſe hierzu noch zu 
haben. Dauben, 

königl. Lotlerie⸗Einnehmer. 
rr 


Mein Geſchäft 


befindet ſich 


Heiligegeiſtſtraße 0. 


G. A. Soram, 


Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik und 
⸗ Handlung. 
SO οο e 
Guten Mittagstiſch 
für 75 Pf. aus dem Hauſe abzu⸗ 
holen Coppernikusſtr. 11, par“erre. 


ene; 


3 Mein Bureau 


Eon 
Aliſtidt. Markt 20, . 


Gettwart, 


2 Rechtsanwalt und Notar. 
SS ee TI II II III N 22 

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


aller Arten Giltern 


0 


2 
2 


eee 


2 (Grabgitter) 2 
S Hauslelegraphen⸗ und S 
3 Üelephonanlagen, 12 
Waſſerleitungen, Fahr⸗ 2 
radreparaturen 
ſowie für fämmtliche anderen 
Schloſſerarbeiten 
J. Block, 
Bauſchloſſerei u. Juſtallationsgeſchäft. 
er 
Feinste 
Tafel-Liqueure 
Cognac, 


Rum, Ara ete. ete. 


der besten Marke. 


1. Pelalsıu 


Nachfolger 
KÜLN 


empfiehlt in jeder Preislage 
in / und !/, Flaschen 


Ewald Schmidt, 


Elisabethstr. 9. 


—— vrunennserrere. 


Filiengleid) 


wird jedes Antlitz, blühend und 
geſchmeidig die Haut, zart und an⸗ 
muthig der Teint, nach täglichen 
Waſchungen mit 


Berbeilerer Lilienmilchſeift. 


Vier & Co., Radebeul 
Dresden. Stück 50 Pf. bei: Hugo 
Claass, Ad. Leetz, P. Weber, 
J. M. Wendiseh Nachf., Anders 
& Co. und in der Raths⸗Apotheke. 


Tineein 
iſt das wirkſamſte 


Mottenſchutzmittel. 


Preis pro Schachtel 30 Pfg. 
Nur echt bei 
Anders & Co. 


7 


25 


in 100000 Familien u. an deutschen Höfen getrunken. Probepackete 60, 80 Pfg., Mk. 1. , Mk 1.25. 


L. Dammann & Kordes. 


über 5 
uch 4 Hhe 
von Dr. Retau (39 Abbild) 
für Mk. 1.50 franko. Ka 
über interessante ee 
gratis. f. Oschmann, Konstanz 9.1 ' 


t möbl. Zimmer zu berik 
1 Talobsſte. 12 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Urankenhaus-Abonnement, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
auf das Kalenderjahr die e zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
far 5 Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 
ür den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
——. vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 

erden. 

$ 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauſes. 

Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 

kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 
3 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der 5. . Die 15 0 

$ 3. Die Dienftboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Pak Bedienter Ader Auch 
u. ſ. w. angemeldet. E 

. Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dient 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
n eg a anmelden und für fie die Beiträge bezahlen. 

) er einen Ar i i i i 
aber, det ie, n Art kann nicht an die Stelle eines von einer 

4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Aurecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt — Wochen nach der Fr 
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ſind dieſelben ſouach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

. Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, ſo iſt der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus ertheilt. 

In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 
5 en 

$ 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten na 
dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittelſt eine Forbes 
verlangt, fo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 
eber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be⸗ 
reiung von der Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und 
urch letztere bewilligt ſein muß. 

Für Na e und 

Abonnement, nur 


aud i b in i 
weſentlichen gleiches Haudlungslehrlinge beſteht ein im 


i 1 mit folgendem Unterſchiede: 

8 Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b) 8 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
Era zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es nur 

er Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der von den⸗ 
ſelben bekleideten Stellungen. 

o) 8 1 Abf. 1 Krankenverſicherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ſofern durch Ver⸗ 
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 5 63 — des Deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverſchuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 
beſchränkt ſind. 

Thorn den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Möbel., Spiegel. und Polsterwaaren-Fabrik 
S. Wachowiak, Tischlermeister, Thorn, 


(Jakohs-Vorstadt.) 


‚Silligste Bezugsquelle für Möbelausstattungen in allen 
Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel- und 
Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte Garantie, 


Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 
— Preisaufstellung kostenfrei. — 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


NG 


2 
0 

8 
& 
8 


825 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


| Weinkarten | 
| Tanzkarten 
rn 
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Gesellschaften ete. 
empfiehlt sich die 


6. Dombrowski""* Buchdruckerei. 
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Größte Auswahl | 


garnirter Damen: und Kinderhüte, 


von den einfachſten bis zu den eleganteften in anerkaunt geſchmackvollſter Ausführung, 


empfiehlt 


Minna Mack Nachf., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, 98 


| ianinos. 


Prämiirt mit goldenen 


General-Depot: 


A 2 
Beste und billigste 
Gelegenheit zur Anschaffung erstklassiger 
deutscher Bücher in gediegener Ausstattung 
— keine wertlosen Erzeugnisse sogenannter 
moderner „Bibliotheken“ oder „Kollektionen“ — 


su unerreicht billigen Preisen, ein edler Schmuck 
für jede Bibliothek und jedes Haus, bietet der 


Verein der Bücherfreunde 


Vorstand: Martin Greif, Hermann Heiberg, Ernstv.Wolsogen, 
Der Verein beginnt im Oktober 1902 seinen XII. Jahrgang. 
im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eleg. 9 
. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 
Prospekte umsonst erhältlich. 
Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Gesohäftsteitung: Verlags- 
buchhandlung Alfred Schall, Königl. Preuss, und He 
Bayer. Hofbuchhändler, Berlin W. 30 sowie jede Buch- 
handlung entgegen. 


INHALT des XII. 8 8 

d 1: Zwei Welten. Roman von Nina Mey 
. II: Zwei Weiten. Roman von Nina Meyke. II. Teil. 
Band III: Moderne Luftschlfrahrt. Von Dr. Franz Linke. Illust, 
Band IV: Um eln Liebesglüok. Roman von Luise Westkirch. 
Band V: Das deschmeide. Schmuck- und Edelsteinkunde 


Roman von Graf La Rosse. 


von Hermann Barth. 
Band VI: Der Adlerprinz. 
Band VII: Konrad v. 


ruckt. Jahrgan 
217 18.— (Er. 31.60), 


n Ar 
RIEF En EEE 


Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Gerke, 
Bäckerſtraße 31. 


— — — 


Stückkall, 


friſch gebrannt, 
ſtets vorräthig bei 


Gustav Ackermann, 


vorchtiste SE eisen 
ve N 
log; 


Nurnberg-Doos! 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


w 


W 
84 


7 Tonfülle. ö 
7 Größte Auswahl in allen 
Y 


ET ESTER EEE AR ET EEE SEEN 


Seefeld & ®ttow, Stolp l. P. 


N Gegründet 1874.ñł!ktod 

Stolper Steinpappen und Dachdeckmateriallen, Rohrgewebe-, E 
= Karbolineum und Zementdachfalzziegel - Fabriken mit Dampf- 
5 betrieb. 
Zweig geschäfte: 
Deutsch -Eylau Westpr., Königsberg Ostpr. und Dirschau. 9 


*Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke!- 
Unentbehrtioh Pulllings, Torten, Mehlspeisen, ue Suppen und Saucen. 


MAIZENA 


Feinsten Halsmahl, — Gesetzlich geschützt. 


Neesen. 

schichtsbild von Joh. Renatus (Freiherr v. Wagner). 
Band VIII: Von märk'schem Sand und türk'sohem Land, 

Humoresken von Major a. D. ge FAR 
er iginal-Arbeiten — no rgends 
1 ext kann zum Preise von gebunden 
geheftet & M. 15.— (Kr. 18.— ) nask- 
derogen werden. 


Rien ARD LÜDERS 
Görlitz u. Berlin uw. 7. 
Patentanwalts - Bureal. 


Kreuzſaitig mit durchgehendem 
Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
ſtock, aus den beſtrenommirten 
Fabriken in vollendet ſchöner 


9 


Preislagen. 


p. Trautmann, 


Gerechteſtr. 11/13. 


— ͤ—— — 
Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt 
Gebrauchen Sie 


Dana -Seife 


b Neudeekungen, ; 
Instandsetzung und Instandhaltung ganzer { ven Hahn & Hasselbach, Dresden 
F, für blendend weissen Teint. 


und silbernen Medaillen. 


a Stück 50 Pfg. erhältlich. 


Dachnanpen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann. 


- Nötköl 


v. Bergmann & Oo., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 
unſchädliches Mittel, ergrautes oder 
rothes Haar braun, reſp. ſchwarz zu 

färben. à Flaſche 1,50 bei 
Hulda Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, 1. 


Müllers 


Blumendünger 
iſt das erſte und beſte Präparat, 
Topfgewächſe, Blumen und Blatt 
pflanzen zur herrlichſten, üppigſten 
Entwideiung in nie geſehener Blüten⸗ 
pracht zu bringen, gleichmäßiges 
ſchönes Gedeihen zu bewirken und 
das Gelöwerden der Blätter zu ver⸗ 
hüten. Karton 30 und 50 Pfg. zu 
haben in Drogen-, Kolonialw. “, 
Samen: und Blumen handlungen, 
Verkaufsſtellen durch Plakate er⸗ 
ſichtlich eventuell durch 
Theodor Müller. 
Poſen 0. 1. 


35 000 Mk., 


auch getheilt, auf ſichere Hypoth. 5 verg. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
3 wird eigen genäht und 
Wäſche ausgebeſſert, auch werden 
ſämmtliche feinen Haudarbeiten auge 
fertigt bei Regler, 
Brombergervorſtadt, Kaſerneuſtr. 42, 
Dortſelbſt ift auch ein Meyer 
Konverſationslexikon wegenRaum⸗ 
mangel billig zu verkaufen. 


Honig, garantirt 


rein, 
——ͤ— — 


verſendet netto 8 Pfund zu 6 und 
Mark franko gegen Nachnahme 
Aug. Kaufmann, Ielzen, 
Lüneburger Haide. 


Neberflüſſiges 


Schloferhandwerközeug 
1 Stanze mit Scheere, 1 Dunpick 
Stange, Richtplatte, Amboſt, 
Schraubſtöcke u. ſ. w. zu verkaufen. 
Johannes Block, Schloſſermeiſter. 


2 Fach Türen, 


2 fol. und 1 fgl, 2,10 und 1,00 m 
groß, ſind zu verkaufen bei 
J. Golaszewski, Jafobsſtr. % 


Tiſchlerarbeit. 


24 Doppelfeuſter, 1.80 100 
lichtes Maaß, 
30 6 und 4 Füllungsthüren, 
2,12 X 1,04 m, billig verkäuflich 
Mellienſtraße 79. 


Geldſchrank 


zu verkaufen. 
J. G. Adolph 


Grohe Senne 


mit kleinem Oſen zu verkaufen 
Baderſtraße 26, 1 


Ein Regal 
mit Schubfächern, für Mater 
waarenhändler geeignet, iſt aui 
verkauſen Brückenſtraße 13, 1. 


55” Leicht verdaulich u. nahrhaft. 
Zu haben in allen besseren 
Delikatess- und Colonialwaaren · 

0 Geschäften, 


A. Fast, Danzig. 


3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte 


Ein Lebens- und Ge- 


Horn-Pascha. 


Aprilweiter. 


Meine 
Leihbibliothek 
halte empfohlen. 


Justus Wallis. 


Slubenhocker. 


Gut möblirtes Zimmer 


mit beſonderem Eingang vom 1. 5. zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 26, I. 


Kleine Wohnung für 110 Mk. 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 39. 


